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Ljubljana

-Sugofiatoifcb-itaiienifdDe 
Gefettfchaft gegründet

^ e ° g r a d ,  2. April. In Beograd hat 
s‘ern die konstituierende Versamm- 

I +ng, . e*ner neuen J u g o s l a w i s c  li­
s ta t/  ' E n i s e h e n '  G e s e l l s c h a f t  
^  ‘gefunden. Ähnliche Vereine zur För- 
AurtjnS der gegenseitigen kulturellen 
w js‘auschbeziehungen zwischen Jugosla- 
u .n chd Italien w erden auch in Zagreb 

-jub ljana errichtet werden.

*taiien

Reue Bewegung Im spanischen
Bürgerkrieg

NattonalWWe Offensive im Roröm, Vormarsch der VMeneßa-Lr«qMm im

Li

m acht die F lottenparade in Eng­
land nicht mit.

den ° n ^ 0 n’ April. Bekanntlich w ur- 
b z w a*-6 ^ ° ^ en c*er ^ a l t  aufgefordert
p nM‘ ^ g e la d e n , je  ein Kriegsschiff nach 

ßen -and zu entsenden, um an den gro- 
F|ottenparaden anläßlich der Kröf l t .  d l l l d D l l U i l  U C I  1\ 1 U “

itaV^ • ni^  0 eo r§  VI. m itzuwirken. Die 
dUr.len^ cbe Regierung hat diese Einla- 

^ Englands kühl abgelehnt.

nSeheure Erhöhung der Verkehrsziffern 
in Italien.

Stef0 ^1’ ^  April. (A vala.) Die Agenzia 
ter ^  d i c h t e t :  Die italienischen Blät- 
Vo„ r*_n8en günstige Ziffern über die 
xvu j^ ts c h a f tl ic h e n  Ergebnisse. So 
rech en ’m Jänner und Feber für P rivat- 
nen‘!lUnS auf den italienischen Eisenbah- 
genr '219.400 Tonnen W are befördert ge- 
ers( 5,925.980 Tonnen in den beiden 
bej5 n Monaten des Vorjahres. In diesen 
r,-. en ersten M onaten des heurigen Jah- 
P>er V' Ur- en auf den Bahnen 98 Millionen 
l93ß°ne.n befördert, im Jänner—Feber 
nen~ F*ngegen nur 83 Millionen Perso-

2hrf,

tza
h
ti

e,ß«t auf einem D>plom«tenbankett.

d , 2, April. Bei ement Bankett im.o k i
Ule be§5 ehemaligen Botlchafters in Mos- 

e n a k n, kam es zu einem sensa-Ol r̂r
itiidi u bwischen'all. Zwischen dem japa- 
tz t  ! ®efanbten in Stockholm, T  o s h i o- 
Tel; ' r .a t o r i ,  der sich gegenwärtig in 
low.?-*1? Urlauf befindet, und dem früheren 
lefte,.11 men Botschafter in Berlin, dem äl- 
T 0 Beamten des Auswärtigen Amtes, 
^ ftio ’ V  ch i - O b a t a, entstand ein 

-Wortwechsel, in dessen Verlauf Shi- 
dgr, P e i n e  derartige Aufregung geriet,

C nc ^tuhllene abbracht und diese 
Womq. 0^ , den Kopf warf. Der greise Di- 
ÜBic b blutüberströmt zusammen,
tifche'E£ Qutet, liegen dem Zwischenfall poli. 
S fiC . ^hungsverschiederrheiten zugrunde, 

gilt als eifriger Verfechter des 
chienijchett Vertrages, während 

Aena Segen den Abschluß des Abkom-
Uffletrctrn ist.

Rußland dementiert . .

refpoyb*' a r e st, 2. April. Wie Ih rem  Kor- 
>virz ett von offizieller Seite mitgeteilt 
hst 31'affi ,ê ten ö' e un -luslande verbreite- 
^eßqv^A^chten, wonach die Sowjetunion 
n'tä}e§ ^en ,m Form  einer Note als ruma. 
® r 1 it°rtam anerkannt habe, jeder

Z j. ------------
9tab | 0£ sch. -■ April. D e v i s e n .  Beo- 
hvrk ;„  * ' • !  20.185, London 21.47, Nero« 
176.50 ■ Mailand 23.125, Berlin

' " 'e n  80.10, P rag  15.31.

H e n d a y e, 2. April. Die nationalisti­
schen T ruppen haben nördlich von Bil­
bao einen großen Angriff begonnen. Die 
von der Artillerie un terstü tzte Infanterie 
ging aus dem Sektor vor, der zwischen 
M ondragona und Escoriaza liegt. Es ge­
lang hiebei, w ichtige Positionen am Mon­
te Jacindo, bei Ascensionam enda und 
Um beltra zu besetzen. Die Einnahme die­
ser Positionen bedeutet die Zertrüm m e­
rung der vordersten gegnerischen Linien 
und die Besetzung der Ausgangspunkte 
für die bevorstehenden nationalistischen 
Aktionen, die sich auf der S traße nach 
Bilbao gegen Durango richten. Die na­
tionalistische Flotte hat die Aktion der 
Nationalisten durch ein erfolgreiches 
Bom bardem ent der Positionen bei Le- 
queitio unterstützt.

S a l a m a n c a ,  2. April. Die e rw a r­
te te  Offensive der N ationalisten ist 
plötzlich auf d er äußersten  N ordfront 
m it dem  Ziele S an tander, Bilbao und 
Gijon erfolgt. Es is t offensichtlich, daß 
die N ationalisten b es treb t sind, diese kür 
zere F ro n t im N orden zu liquidieren, um 
auf diese W eise T ruppen freizubekom ­
men, die an die M adrider F ro n t gew or­
fen w erden  könnten. Auf d er M adrider

F ro n t sind in d iesem  M onat nämlich ent 
scheidende Kämpfe zu e rw arten .

Im S tab  der N ationalisten w ird  der 
zeitliche Rückzug auf der G uadalajara- 
F ron t zugegeben, es w ird  aber h e rv o r­
gehoben, daß die R o ten  ihre besten  ver 
tilgbaren T ruppen in jenen R aum  gew or­
fen hätten , da sie gew ußt hä tten , daß 
M adrid verlo ren  w äre , w enn G uadala­
ja ra  fallen w ürde. D er nationalistische 
G eneralstab  ist von seinem  Endsieg über 
zeugt.

A v i l a ,  2. April. Der Sonderberichter­
sta tte r der Agence Havas berichtet, daß 
die nationalistische Offensive im spani­
schen Norden in aller Stille vorbereitet 
worden sei. Die nationalistische Artille­
rie begann gestern um 3 Uhr morgens 
ihr Trom m elfeuer auf die roten Gräben 
und beschoß die roten Positionen bis 
10 Uhr ohne U nterlaß. Gleichzeitig w ur­
den die Gräben der Roten von mehreren 
nationalistischen Flugzeuggeschw adern 
mit Bomben sozusagen verschüttet. So­
fort darauf tra t die Infanterie in Aktion 
und. stieß mit derartiger W ucht vor, daß 
der Vviderstand der Roten gleich zu Be­
ginn zusammenbrechen m ußte.

Die Operationen im spanischen Nor­

den leitet General M o l a  auf nationalisti­
scher Seite.

A n d u j a r m ,  2. April. Nach Berich­
ten der Agence Havas rücken die Roten 
im Raume von Pozoblanca weiter vor. 
Die Positionen, die sich vor etw a zwei 
W ochen verloren haben, befinden sich 
w ieder in ihren Händen. Die Regicrungs- 
flugzeuge haben auch bei dieser Ge!e-< 
genheit den Gegner stark  mit Bomben 
beworfen.

S a l a m a n c a ,  2. April. Die Agence 
Havas berichtet: Die Nationalisten setzen 
im Norden ihre Offensive gegen Bilbao 
und Santander fort. Die Stadt Vittorio, 
um die heiße Kämpfe im Gange waren, 
ist sehr stark  beschädigt, worden.

B a r c e l o n a ,  2. April. G estern 
abends fand eine lange K onferenz zw i­
schen dem  katatonischen P räsiden ten  
C o m p a n y s  und dem designierten 
M inisterpräsidenten T a r a d e i l a s  
sta tt. T a r a d e l l a s  e rk lä rte  nach­
träglich den V ertre te rn  der P resse , e r 
hoffe, die katatonische K oalitionsregie­
rung aus allen Gruppen, und P arte ien  in 
Bälde bilden zu können.

Die Ergebnisse der bulgarischen 
Gemeinbewadien

S  o f i a, 2, April. (TR.) Während des 
ganzen M onates M ärz fanden Gemeinde­
wahlen statt, die durch die Gemeinde wählen 
in der Hauptstadt beendet wurden. Von den 
insgesamt 2,800.000 Stimmberechtigten nah 
men rund 2 Millionen an den Wahlen teil, 
darunter 'A Million Frauen, die zum ersten 
mal ih r Wahlrecht ausüben durften. Die 
Zahl der giftigen Stimmen war in den grö­
ßeren Städten, wie Sofia und Plovdiv be­
merkenswert klein, sie betrug bloß 58 P ro ­
zent. Es gab sogar Gemeinden, in denen die 
Zahl der ungiltigen Stimmzettel jene der 
gütigen überstieg. I n  mehr alz 500 Gemein 
den fanden überhaupt keine Wahlen statt, 
weil sich nur ein Kandidat gemeldet hat, der 
dann für gewählt erklärt wurde.

Die Wahlen fanden unter starker Polizei- 
assistenz statt. Die Regierung erklärt, Laß 
das Ergebnis der Gemeindewahlen außer­
ordentlich günstig sei. D as Land habe d>e 
alten Parteien abgelehnt. — Während der 
Wahlen wurden mehrere hundert Personen 
verhaftet, die für die ehemaligen Parteien 
Agitation betrieben. Auch zahlreiches P ro ­
pagandamaterial wurde beschlagnahmt. 
Mehr a ls  100 Personen werden sich vor den 
Gerichten wegen regierungsfeindlicher Agi­
tation zu verantworten haben. Die neuen 
Gemeindeverwaltungen werden nächste Wo­
che zusammentreten. D as künftige P a r la ­
ment soll nicht direkt, sondern durch die 
Mitglieder der oben bestellten neuen Ge­
meindevertretungen gewählt werden.

dem er übernachtet hatte, erwürgt, weil sie 
seine Annäherung zurückgewissen hatte. E r 
war dann auf dem Fahrrad der Ermorde­
ten geflüchtet und später in Oesterreich ver­
haftet worden. Es ist noch erinnerlich, daß 
er sich in der Untersuchungshaft des Kreis- 
gerichtes Krems beide Augen ausstach weil 
er glaubte, a ls Blinder nicht haftfähig zu 
sein. Berger war am 15. Dezember v. I  
vom Schwurgericht Krems des Verbrechens 
des Mordes schuldig erkannt und zum Tod 
durch den S trang  verurteilt worden. I n  der 
Nichtigkeitsbeschwerde machte der Verteidi­
ger geltend, daß Berger die T at in einer 
entschuldbaren Erregung wegen der Zurück­
weisung ohne Tötungsabsicht begangen habe. 
Der Oberste Gerichtshof verwarf die Nich­
tigkeitsbeschwerde bezüglich des Mordfalles 
und änderte das Urteil n u r bezüglich des 
Diebstahls des Fahrrades, in dem er nicht 
Verbrechen, sondern UÜbertretung des Dieö- 
stahls annahm. I n  der nichtöffentlichen 
Sitzung wurde die Berufung gegen das 
Strafausm aß behandelt. Der Oberste Ge­
richtshof hat auch diese Berufung verworfen 
und das Todesurteil bestätigt, weil eine 
entschuldbare Gemütsbewegung nicht vorlag 
und das Erstgericht daher auf Tod durch den 
S trang  erkennen mußte.

3 u m  Tode verurteilter 
Luftmöröer

Wi e n ,  1. April. Der Oberste Gerichts­
hof hatte sich heute mit der Nichtigkeits­
beschwerde des Lustmörders Georg B e r - 
g e r  zu beschäftigen. Berger, der als Artist 
durch Oesterreich und die Tschechoslowakei 
reiste, hatte im Jänner 1936 in Hermami- 
schlag in der Tschechoslowakei die Hausgehil 
sin Anna Thurn in einem W irtshaus, in

Ansteigen des jugoslawischen 
Außenhandels im Verkehr mit 

Deutschland
B e o g r a d, 31. März. Nach den amt­

lichen statistischen Angaben hat die jugosla­
wische Ausfuhr nach Deutschland nt den 
zwei ersten Monaten dieses Jah res einen 
Wert von 233,7 Millionen D inar aufzuwei­
sen gehabt. I n  derselben Zeitspanne des Vor 
jahres betrug die jugoslawi'che Ausfuhr nach 
Deutschland nur 154 Millionen Dinar. 
Dies bedeutet, daß die jugoslawische Aus­
fuhr nach Deutschland in den zwei ersten 
Monaten d. I .  im Vergleich. zu derselben 
Zeitspanne des Vorjahres um 79.7 Millio­
nen D inar angestiegen ist.

Die jugoslawische Einfuhr ans Deutsch­

land im Jän n er und Feber d. I .  hat ins­
gesamt 135.5 Millionen D inar betragen, 
während sie in derselben Zeistmnne des Vor 
jahres nur 118.3 Millionen D inar betragen 
hat. Dies bedeutet, daß die jugoslawische Ein 
fuhr aus Deutschland in den erste» zwei 
M onaten dieses Jahres im Vergleich zu der 
selben Zeitspanne des Vorjahres um 67.2 
Millionen D inar angestiegen ist. D as Akti- 
tium der jugoslawischen Handelsbilanz im 
Handelsverkehr mit Deutschland hat wi 
Jän n e r und Feber d. I .  48.9 Millionen Di­
nar betragen, während sie in  derselben Zeit­
spanne des Vorjahres 35.7 Millionen D inar 
betragen hat. (Jugoslaw. Kurier.)

König Georg bereist nicht das Im perium .
B o r ;  d o n, 1. April. (JM S) „Daily M ir- 

rar" meldet, daß König Georg der Sechste 
seinen ursprünglichen P lan , sich nach der 
Krönung auf eine Weltreise durch das 6r.= 
tische Im perium  zu begeben, fallen gelassen 
hat. Der König wird den Herzog von Kent 
als seinen offiziellen Vertreter auf bic Welt 
reife schicken. Es handelt sich dabei um die 
erste Reise des Herzogs von Kent in a w - 
licher Eigenschaft.

Gerlchrssaal
Die Hauptvechandlung gegen Albin K o t 

m a  n (siehe Lokalteil) wegen Mordversuches 
an dem Pülizeibeamten T r o j a n  dauert 
zu Redaktionsschluß noch an. Den Vorsitz 
führt Dr. T o m b a k ,  während als Beisit­
zer die Kreisgerichtsrichter Lenart, Tr. Tu- 
rafco, Lečnik und Kolsek fungieren. Die An­
klage vertritt S taatsanw alt S e v e r  und 
Verteidiger ist Rechtsanwalt Dr. L e s k o ­
v a r .

Unterstützet die

^ n t i t u b e r h u l o s e n l i a a
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Heute Abschluß der Konferenz 
der Kleinen Entente

Außenminister D r . K rofta: „K eine Sensationen  zu erwarten" /  V o r  öem  
Empfang de« tschechoslowakischen G kaatspräfidenten D r . B e n e s

B e o g r a d ,  1. April. W ie bereits be­
richtet, ist den beiden Außenministern 
der befreundeten und verbündeten S taa­
ten Dr. K r o f t a  und A n t o n e s c u  a n ­
läßlich ihrer gemeinsamen Ankunft in 
Beograd ein herzlich-spontaner und fei­
erlicher Empfang zuteil gew orden. Der 
tschechoslowakische Außenminister Dr. 
K r o f  t a  ba t nach erfolgtem Empfang die j 
Journalisten in den H ofw artesaal des Beo- j 
grader Bahnhofes und gab ihnen die 
nachstehende erste Erklärung ab :

»Ich komme wieder —  und dies s e h r ; 
gerne — in Eure H auptstadt. Bald wird es , 
ein Jahr seither sein, als ich zürn ersten 
Male in Eurer Mitte weilte und so viele 
teure Erinnerungen an den mir bereiteten 
Empfang mitnehmen konnte, der mir so ­
wohl von seiten der amtlichen Persönlich­
keiten als auch in der Öffentlichkeit zu­
teil wurde. In diesem Jahre  ha t sich eine 
Reihe von wichtigen Ereignissen zugetra­
gen, in denen besonders Jugoslaw ien eine 
sehr w ichtige Rolle gespielt hat. Es ist 
natürlich, daß  sich der Ständige R at der 
Kleinen Entente mit allen diesen Ereig­
nissen befassen wird. Sie dürfen jedoch 
von uns keine sensationellen Beschlüsse 
erw arten. Gerade der O rganisationspakt 
der Kleinen Entente schließt jedw ede 
Sensation aus. Die führenden Persönlich­
keiten unserer Außenpolitik stehen auf 
Grund dieses P aktes untereinander in 
Verbindung. Auch die Konferenzen des 
Rates der Kleinen Entente beabsichtigen 
die Vertiefung der w echselseitigen Bande. 
Ich freue mich deshalb sehr darauf, daß  
mir die Pause zwischen der Konferenz 
und der Ankunft des Präsidenten Dr. Be­
nes die M öglichkeit bieten w ird, Jugosla­
wien näher kennen zu lernen. Ich freue 
mich darauf, mit M inisterpräsidenten Dr. 
Stojadinovič persönlich in Beograd Füh­
lung nehmen zu können, da  es seine 
S taatsgeschäfte nicht zuließen, Jugosla­
wien zu verlassen. G estatten sie uns jetzt, 
daß  w ir uns an den Arbeitstisch setzen. 
W ir werden uns w ahrscheinlich morgen 
abends treffen und ihnen die Gelegenheit 
geben, die Resultate unserer Arbeit zu e r­
fahren.«

B e o g r a d ,  1. April. W ie bereits be­
richtet, fand um 11 Uhr vorm ittags im Ka­
binett des Außenministeriums die erste 
Aussprache der Außenminister der drei 
Staaten der Kleinen Entente sta tt. H aupt­
gegenstand der B eratungen der Minister

w aren die beiden w ichtigen V erträge, die 
Jugoslaw ien mit Bulgarien und Italien ab ­
geschlossen h a t  Die erste Aussprache ha t 
2 ein halb Stunden gedauert. D er nachm it­
tag s  w ieder aufgenommenen Aussprache 
wohnten auch zahlreiche Experten der 
tschechoslowakischen, rum änischen und 
jugoslawischen Regierung bei.

Morgen vorm ittags findet die dritte 
Aussprache sta tt. M ittags ist große Emp­
fangsaudienz bei S. königl. Hoheit dem 
Prinzregenten; anschließend daran ein 
Dejeneur. Der tschechoslowakische und 
der rum änische Außenminister werden 
darnach den beiden Regenten Dr. P ero ­
vič und Dr. Stankovič ihre Besuche a b ­
statten . Um 15.30 Uhr findet die vierte 
und letzte B eratung im Rahmen dieser T a ­
gung sta tt. Außenminister Dr. K r o f t a  
w ird bei dieser Gelegenheit den V ertre­
tern der heimischen und der ausländi­
schen Presse das Kommuniquee mit dem 
Ergebnis der T agung zur Verlesung brin­
gen.

M inisterpräsident Dr. Milan S t o j a- 
d i n b v i č  und Gemahlin geben heute

abends in den Räum en des G ardeoffi­
ziersheim s im T opčider ein G alasouper 
zu E hren d er beiden befreundeten  Außen 

! m inister. D er rum änische A ußenm inister 
j A n t o n e s c u  w ird  um 22.45 Uhr 
i B eograd verlassen . M inisterpräsident 
'D r ,  S t o j a d i n o v i d  und d er tscfce 

choslowalrische A ußenm inister D oktor 
K r  o f t a w erden  den rum änischen 
A ußenm inister zum  Bahnhof geleiten.

B e o g r a d ,  1. April. F ü r den Em p­
fang des tschechoslow akischen S taa ts­
präsidenten  Dr. B e n e š  w erden  in 
B eograd schon je tz t die größ ten  V orbe­
reitungen getroffen. M an e rw arte t, daß 
der F laggenschm uck und G irlanden­
schm uck der S traßen  an die l ä g e  erin ­
nern w erde, in denen w eiland König 
A lexander H ochzeit feierte . Nicht nur die 
offiziellen Stellen sind m it den V orbe­
reitungen beschäftig t, auch die B evölker- 

, ung b ere ite t sich allseitig darauf vor, 
| den P räsid en ten  des befreundeten und 

verbündeten  S taa tes  m it allen Ehrungen 
zu em pfangen.

Sie mit Wik»
Römische M itteilungen über die ersten wirtschaftspolitischen 
M aßnahm en z Feierliche Ueberreichnng des S t .  Annunziata- 

O rdens an S e . köniql. Hoheit Prinzregent P a u l
R o m ,  1. April. In unterrichteten Krei­

sen verlautet, daß der im jugoslaw isch­
italienischen W irtschaftsabkom m en vor­
gesehene ständische gemischte W irt­
schaftsausschuß in allernächster Zeit ge­
bildet werden würde. Im W ege dieses 
ständigen gemischten Ausschußes will 
Italien eine Reihe von Vorschlägen be­
züglich der w irtschaftspolitischen Zusam ­
menarbeit mit Jugoslawien lancieren. Ei­
ne der ersten M aßnahm en w äre die E r­
richtung einer ständigen Luftverkehrslinie 
Rom—M ailand—Z agreb—B eograd sowie 
die V erbesserung der Bahn- und Seever­
kehrsverbindungen. W ie verlautet, drängt 
eine italienische K apitalsgruppe darauf, 
d aß  den jugoslaw ischen Staatsbahnen 
ein A ntrag auf Elektrifizierung der B ahn­
strecke Z agreb—Fiume gestellt werde.

1 B e o g r a d ,  1. April. W ie bereits be- 
1 richtet, hat S. M. König und Kaiser Viktor 
Emanuel III. 8. königl. Hoheit dem Prinz- 

i regenten Paul Italiens höchste Auszeich- 
i nung, den St. A nnunziata-Orden, verlie- 
! hen. Die Verleihung dieses Ordens bringt 
es statutarisch mit sich, daß  der Ausge­
zeichnete vom Souverän Italiens als »Mein 
Vetter« tituliert wird.

Heute ist der Sonderbotschafter des ita­
lienischen Herrschers der frühere Beo- 
grader G esandte Graf Viola di C a m -  
p a l t o  in B eograd eingetroffen, um dem 
Prinzregenten den Orden zu überreichen. 
Die Ü berreichung des A nnunziata-Ordens 
erfolgte in feierlicher Audienz im W eißen 
Schloß zu Dedinje.

Sam stag, den 3. April 1937.

B o r  Der großen M nterfchrach- am  S isc iö o lo jö m

Erschöpft kommen die T ruppen nach ih- Im freien Feld vo r T rijueque sind G eschütze d er nationalen T ruppen  aufgeiah
rer Ablösung von der F ron t zurück. Ein ren  um den Angriff vorzubereiten . (H. G.v. S tudnitz  — Scherl-B ilderdienst-M .)
V erw undeter w ird  von zw ei K am eraden 

gestü tzt.
Anfang M ärz begann die große O ffensive der nationalen T ruppen auf G uadalajara. deren H auptstoß auf die S traße 
M adrid—S aragossa  (C a rre te ra  de Aragon) geführt w urde. Die außerordentlich  schw eren  Kämpfe nahm en einen w ech­
selnden Verlauf. D as K riegsglück, das im Anfang den Nationalen zuneigte, w a n d te  sich spä te r den R oten zu. Kälte, H a­
gelsturm , aufgew eichter Boden und scharfe W inde erw iesen  sich oft als schlim m ere G egner als das feindliche 
Feuer. Die Soldaten der ers ten  freiw illigen D ivisionen lagen fünf T age lang in Schlamm und D reck, ohne w arm es 
E ssen , Zum ersten  M ale im spanischen B ürgerk rieg  w urden  ausschließlich m o torisierte  Einheiten eingesetzt.

Generalstreik 
in Vorderindien

Zum Zeichen des Protestes gegen die «ellC 
indische Konstitution. — Ernste Lage in 3 n' 

dien.

B  o nt b tx t), 1. April. Heute srichmorge^ 
ist in ganz Vorderindien der G enera ls^ ', 
proklamiert worden, und zwar von 
der indischen Nationalpartei zum 
des Protestes gegen die neue indische 
fassung. Der Generalstreik wirkte sich.in 
um indischen Städten aus. Schon in " 
frühen Morgenstunden konnte m an die ® ' 
ncralstreikparolen der indischen Nationalst^, 
lei on den Maueranschlägen herablese». 
Geschäftläden blieben überall geschlossen, 0 
'wohl die englische Polizei im Falle des V r 
senhaltens ihren 'Schutz versprach. I n  
futta sind die Zeitungen ebenso wie in 
deren Städten nicht erschienen. Die P en n  
ist in voller Bereitschaft, um etwaige U n" 
hen niederzuwerfen. Auch die Kolonialtrup 
pen sind in ihren Garnison kousigniert wo! 
den.

L v n  d o n , 1. April. I n  englischen 
rischen Kreisen wird die Opposition gell ' 
die neue Verfassung in In d ien  zwar NM' 
überschätzt, man verkennt aber keinesweg- 
den Ernst der Lage.

Die neue indische Verfassung ist heute u 1 
12 Uhr nachts in Kraft getreten.

4004)00 Bergarbeiter in NSA vor dem 
Streik.

N e w h o r  $, 31. M ärz. Reuter bericht^ 
I n  den Bereinigten S taaten  droht der st 
bruch eines Bergarbeiterstrciks, an d e m s t ' 
400.000 Arbeiter beteiligen dürften, 
Einigung ist bis zur Stunde noch nidst c" 
folgt.

Ehetrag ööie eines Albaners
B  e o g r  a d, 1. April. Wie die 

berichten, ereignete sich in der Keinen lu®,w 
bischen Ortschaft Drenica eine cigenaNE 
Famiilientragödic. Der dort ansässige ™ 
ner namens Hassan B  e r  s e g o v i c u 
übte Selbstmord durch Erhängen. 
aufgefunden wurde, war er bererts tot. 
ler den Mohammedanern Südscjst1 
herrscht bekanntlich noch die V i e l w e w e r  ^ 
Berjegovič w ar bereits mit zwei F ra  ' 
verheiratet, a ls  er sich in ein 18jähriges - c 
chen verliebte u. sie zur dritten F rau  w  ' 
Das Mädchen wuvde aber der Ehe 
alternden M ann bald überdrüssig und s tü . 
tete zu den Eltern. Berjego-viü versuchtes 
nun durch Geschenke zu bewegen, zu i w  st, 
rüazukehven, doch die F ra u  lehnte c5 
Da es unter den Mohammedanern a u  ‘ 
größte Schaüde gilt, wenn eine 
M ann verläßt, verübte Berjegoviö 
mord. Es ist dies, wie die B lätter b s m e r k ' 
:eit 50 Jah ren  zum erstenmal der Fall, 
em Albaner durch Selbstmord ende1

Vapst P iu s  xi. beim Ostersegen

Vom B alkon der S t. Peters-K irche »st 
Rom erte ilte  auch in diesem  Ja h r  PstP* 
P ius XI. der riesigen M enge von gläut»' 
gen Katholiken den O stersegen . — P aPs 
P ius XI. m it se iner B egleitung auf deist 
Balkon d er S t. P eters-K irche. (Scher - 
B ilderdienst-M .)
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h d /M Š
L Ministerpräsident Dr. Milan Stojadi-
vic empfing am 1. d. in seinem Kabinett 

en ungarischen Gesandten D e  Al t ,  den 
türkischen G esandten A 1 i H a i d a r, den 
•yöanischen G eschäftsträger č  a  č u 1 i und

en französischen Gesandten Graf D a  m- 
P J C f r e .

Personalnachricht. Verkehrsm inister 
sfehmed S p a  h o  ist in Sarajevo zu 

... nrtä8igem Aufenthalt eingetroffen. In- 
fenminister Dr. K o r o š e c ,  der die 
j„. er/ erien in Vrnjačka ban ja  verbrachte, 

wieder in B eograd eingetroffen.

u Diplomaten an der jugoslawischen
*?«* Seit einigen T agen weilen der 

cnr,rlSCi O esandte D e m b i c k i  und der 
giische G esandte C a m p b e l l  in D u- 

brovn,lc zur Erholung.

WehDaS- Bud^et des Savebanats ist nun- 
mio-f 11111 gewissen Korrekturen geneh- 
Min Worden- Es beziffert sich auf 223 
Miii’° nen 423.883 D inar; es ist um 19.5 

!°nen herabgesetzt worden.

rat o fUe Demission im Zagreber Stadt-
W  .adtrat Dr. Dragutin P a v l i n i č  
Wanfe,n Amt m der Z agreber S tadtver- 

UnS niedergelegt.

dgy F*n . französischer Ozeandampfer in
sehe n  3* *n Dubrovnik ist der französi- 
Vera, Dzeandam pfer »Mexicus« mit 460 
gen gZHgsrmsenden vor Anker gegan- 
Sta.dt ■ derselben besichtigte die
star ’ e*n anderer begab sich nach Mo-

tischI)-eU» Cher Oelehrter am Vortrags- 
n;SCL10 Zagreb. Der Professor der Tech- 
dentlf-l Hochschule Delft und außeror- 
inie ; , Senator der Deutschen Akade- 
spriJ ;  "tünchen Dr. J. G. S 1 e e s w  i j k 
iiniver v-”1 d - an der Z agreber Volks- 
Otid nSUät ü*3er das Them a »Menschen 
Am e '"ge in den Vereinigten Staaten«, 
deutsr/" Um 20.30 Uhr w ird der genannte 
Geseii. , Oelehrte in den Räumen der 
einen v  * der Freunde Deutschlands 
neue ortrag  über das Them a »Alte und 
giiede- oionialpolitik« halten. Vereinsmit- 
dieSem ,U nd eingeführte Gäste haben zu 
Hl o, letztgenannten V ortrag (Ilica 25, 

°c <) freien Eintritt.

ter p!*.® Engjish Plaers in Zagreb. Die un-
de , 1 bnS Edw ard S t  i r 1 i n g  s stehen- 
Name ^  Schauspielertruppe obigen 

ns w ird am S o n n t a e r .  den 4.

b o r  aus Dolnja Lendava am 31. M ärz auf 
der Fahrt nach M urska Sobota von einem 
unbekannten Gauner bestohlen worden. 
Der M ann w ar infolge Erm üdung ein w e­
nig eingeschlafen. Als er w ieder erw ach­
te, w ar die Brieftasche mit dem erw ähn­
ten Inhalt fort.

i. 7000 Rebstöcke aus Rache vernichtet. 
In Danilo Birnj bei Šibenik haben unbe­
kannte T äter den dortigen W einbauern 
nicht w eniger als 7000 Rebstöcke vernich­
tet. Diese Art von Rache unter Bauern 
ist in Dalmatien schon des öfteren ver­
m erkt und auch mit aller Schärfe verur­
teilt worden.

i. Ing. Svetozar Stojadinovič, der be­
kanntlich im Zusam m enhänge mit dem 
Selbstmord der Studentin Mila D i m i- 
t r i j e v i č  in B eograd unter Anklage ge­
stellt w orden w ar, ist nunm ehr auf frei­
en Fuß gesetzt worden. Er wird sich bis 
zum definitiven Urteil des K assationsge­
richtes auf freiem Fuß w eiter verantw or­
ten.

i. Mit dem Herzen aufs geöffnete Mes-
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i e k a n n l e  m u s t e r g i 11 i g e und s o l i d e  i  e de en ur$g

a~ r 2wei G astspielabende absolvie- 
Ur Aufführung gelangt »The old

Und "V? wird am  S o n n t a g ,  den 
T'heai,.;0 n * a S. den 5. d. im Kleinen
ren
[0,ks at , —  
befh,, n°m e« von Harw ood und »Mac-

v°n Shakespeare.

*ichfEine Flußforelle im stattlichen Ge- 
Wiff j ,v° n 8 Kilogramm ha t der G ast­
ier w ? ca K o s t  e 1 a c aus O štarije in 
■Üca " a dung des Stoševac in die Mrež- 
r°stete“'^ a  ̂ m angelt. Sie hatte  drei ver- 
Mai]] .Angeln und einen Blinker im 
Schon e,n p ic h e n , daß  sie mit Anglern 
katfe Unangenehme Erlebnisse gehabt

V *  Donau, die Save und die Theiß
D°nau/ b" neuesten Berichten aus dem 

sin" nat. sehr bedenklich gestiegen 
?efre ê c teilweise bereits aus den Ufern 
Le?,, ^ '  Riesige Komplexe, die tiefer lie- 
Xvorder]r!Q, bereits unter W asser gesetzt 
AnsfP: • Ĵ a n  erw arte t aber ein w eiteres 

i ^ en der Flüsse.

"'isr.Pn^1' ^ °d  in den Reihen der jugosla-
E ü. (i m urnalisten. In Sarajevo ist am 
ter üeser M itbesitzer und Hauptschriftlei- 
z > č j p . aßoslovenski List«, Ivan S t  r a - 
E_en. s L 11̂ A l t e r  von 49 Jahren gestor­
bne ebLaZi5i" ’ dessen Vater Anton S tra- 

räsiC)0^!1i'a,Is Journalist gew esen ist, w ar 
S*aWiSer der Sektion Sarajevo der Jugo- 

i p- Sn t°urnalistenvereinigung.
Ŝ.oqq " , Eisenbahnerspital in Sarajevo.

des 's®nbahnbeamte und Bedienstete 
habe s .hndirektionsbereiches Saraje- 

jDita] " sif h  entschlossen, ein eigenes 
sie err' chten. Zu diesem Zweck w er-

perte und fiel zu Boden, wobei er re­
gungslos liegen blieb. Als die Hirten spä­
ter herbeikam en, bo t sich ihnen ein g rau ­
siger Anblick: Blanuša w ar tot. Er hatte 

— ------  —  » — . in der Brusttasche ein Stilettmesser, w ei­
ser g e fa lle n ... In čem ernica bei T o p u -.c h e s  sich beim Sturze öffnete, wobei B la­
ško w eidete der 16-jährige Hirte Jovan ' nuša buchstäblich mit dem Herzen auf die 
B l a n u š a  die Rinder. Als sich eine Kuh | entgegengestellte Klinge fiel und so den 
zu w eit ernfernte, eilte er ihr nach, s to l-1 sofortigen Tod fand.

250 ©otofetfolöoten unter
2BaggontrClmmern getötet

Furchtbare Ausmaße des großen Zugszusammenstoßes im 
Kaukasus /  Alle Beschuldigten an O r t und S telle  erschossen

füllte das entsetzliche Schreien der Verwun­
deten die dunkle Nacht. Infolge der gleich­
zeitig eingetretenen Explosion der im M i­
litärzug befindlichen Munitionsbestänide 
wurde der Bahnhof in Finsternis gehüllt. 
Die Behörden verloren den Kopf, a ls bas 
gleichzeitig entstandene Schadenfeuer noch« 
auf das Bahnhofgsbäude Übergriff. 350 -Sol 
daben fanden unter den Trümmern der 
Waggons ihren Tod. Eine sofort an O rt 
und Stelle entsendete Sowjetkommission 
nahm umfangreiche Verhaftungen des Eisen 
!bahnperfonals vor. Der Stationschef sowie 
mehrere Beamte, denen die Schuld aufge- 
Jaden wurde, sind sofort ohne Gerichtsurteil 
erschossen worden, wie Lies bei Katastrophen 
in Rußland üblich ist. Die Untersuchung will 
Trotzkistensabotage herausgefunden haben.

e'hea v  Voni Zentralkrankenkassenfond 
ten. r V edit von 10,000.000 D inar erhal-
chirU r- - e u e  K rankenhaus w ürde eine
Abte

•n Z n8  für Halsde
eine medizinische und eine 

Ohren und Augenlei-

Das

. Umfassen.

terf«, w 2uge um I3-000 Dinar »erlelch-
Vii'U, j J c aus Čakovec am 1. d. berichtet 

der Vieheinkäufer Janko Q  a-

M o s k a u ,  1. April. Erst jetzt sickern 
die Einzelheiten über das bereits vorberich­
tete fchreÄichc Eisenbahnunglück im Kauka­
sus durch, ein Unglück, welches in der Kette 
der vielen Katastrophen auf dem Gebiete 
des sowjetrufsischen Verkehrswesens wohl 
einzig dastcht.

Infolge eines falschen Weichenwechsels 
stießen auf der S ta tion  Pola im Kaukasus 
ein M ilitärzug und ein mit Holz und Koh­
le schwer beladener Güterzug mit voller 
Wucht zusammen. Der Zusammenprall der 
beiden Lokomotiven war von derartiger 
Wucht, daß sich die beiden Maschinen buch­
stäblich in  einander verbohrten. 30 Wag­
gons der beiden Züge türmten sich dann 
schachtelartig-zersplittert auf feie beiden Lo­
komotiven und bildeten einen riesigen 
Trümmerhaufen. Im  nächsten Moment er-

Gattenmord am Gericht
D a s  dramatische Ende einer unglücklichen Ehe .

P  r  a g, 1. April. Gestern vormittag hat 
eine Ehe im Zivilgericht auf dem Obst­
markt ihr tragisches Ende gefunden. Kurz 
vor der Verhandlung über eine Klage auf 
Trennung der Ehe. die der 46jähr. S tab s­
kapitän i. R. Josef R  c č e l ,  derzeit wohn­
haft in Wall.-Meseritsch, gegen seine 41- 
jährige G attin  Ružena Rooek aus Brünn 
eingebrecht hatte, fielen vier Schüsse vor­
dem Berhandlungszim m er. 144. F rau  No- 
Lek hatte sie gegen. ihren M ann abgefeuert. 
Zwei Stunden nach der T a t erlag der 
Stabskapitän seinen Verletzungen. Die 
F rau , die in hysterischen Schreikrmnpf ver­
fiel, wurde gefesselt in d ie ' Polizeidirektion 
und am Nachmittag in die Untersuchungs­
haft des. Preisgerichts eingeliefert.

Stabskapitän Rooek heiratete vor etwa 
fünfzehn Jahren  die Tochter des Notars 
Wilhelm Kapus aus Wall.-Meseritsch. Der 
Ehe entsproß ein Sohn, der heute 13jährige 
Georg. Die Ehe nahm einen unglücklichen 
Verlauf. F rau  Rooek litt u n te r . Hysterie 
und ihr M ann, der ein Zusammenleben 
nicht weiter ertragen konnte, entschloß sich 
zur Scheidung, die im Jah re  1926 — da­
mals wohnte das Ehepaar noch in  P rag  — 
hier ausgesprochen wurde.

Ružena Rooek stammt aus wohlhaben­
dem Hause, ihr Vater gab ihr in die Ehe 
eine Mitgift von 200.000 Ko mit und als 
nach der Scheidung Notar Kapus starb, hin­
terließ er ihr ein größeres Vermögen und 
Häu'erbesitz. Auch nach der Scheidung noch 
verfolgte die F rau  ihren M ann, der in­
zwischen seinen Dienst quittiert hätte. Sie 
strengte S traf- und Zivilprozesse gegen ifm 
an, rief Disziplinaruntersuchungen gegen

den Offizier hervor, und versuchte ihm über­
all, wo es ging, zu schaden. Durch kostspieli­
gen Lebenswandel schmolz das ererbte Ver­
mögen zusammen und trotz der nun ent­
stehenden materiellen Sorgen hatte die 
F rau  nur ein Ziel: ihren geschiedenen Gat­
ten zu verfolgen. Die Zahl der Strafanzei­
gen und Prozesse, die sie gegen ihn an- 
strengte, belief sich auf 49. Ih re n  Sohn 
vernachlässigte sie. I m  Interesse des 13jäh- 
rigen Knaben stellte Stabskapitän RoLsk 
den Antrag, seine F rau  zu entmündigen, 
die ihr Vermögen so vergeudet hatte, daß 
sie vor Gericht das Armenrecht in Anspruch 
nehmen durfte. Vor einigen Monaten brach 
tc Ročef di-e Ehetrennungsklage wegen des 
Lebenswandels seiner F rau  ein, die gestern 
Bor OGR. D r. Hviždalek im P rager Kreis- 
zivilgericht zur Verhandlung kommen sollte, 
'-"ihe Viertelstunde vor Verhandlungsbegmn 
— es war % 11, der Gang war mit Men­
schen gefüllt — fielen die Schüsse. Als der 
Stabskapitän zu Boden fiel, stürzte sich 

F rau  Roček noch mit geballten Fäusten auf 
ihn und versetzte ihm -Schläge. Die Anwälte 
Dr. Rudolf Rabl (der Vertreter Rcčefs) 
und Dr. Hustopecky, der Vertreter der Frau, 
die auf dem Gang warteten, hatten keine 
Gelegenheit mehr, sich im Berhandlungssaal 
:hrer Klienten anzunehmen, denn der Ehe- 
trcnnungsakt Ročef Ek Xa 722/1936 war 
auf so tragische Art geschloffen.

Hausmittel. „Wenn ich richtig betrunken 
bin, erkenne ich mein- Verwandten nicht 
mehr." __ „ Ja , diese einfachen alten Haus­
mittel haben oft eine wundervolle W ir­
kung."

lu. Todesfall. In Ljubljana ist der frü­
here Tapeziererm eister Franz š e b e r  im 
Alter von 73 Jahren gestorben. In Novo 
mesto verschied der Schüler der 4. Gym­
nasialklasse Johann S a v e l j ,  Sohn des 
dortigen Bezirksgerichtsvorstehers.

lu. Baron August W olkensperg f .  In
seinem Schloß in Škofja Loka verschied 
nach längerer Krankheit D onnerstag der 
G roßgrundbesitzer Baron August W  o 1- 
k e n s p e r g  im Alter von 78 Jahren. Der 
Dahingeschiedene, mit dem das Ge­
schlecht in m ännlicher Familie erlischt, 
war in breitesten Bevölkerungsschichten 
wegen seiner W ohltätigkeit, Leutseligkeit 
und wirtschaftlichen M itarbeit hochge­
schätzt. U. a. tra t er dem Sokolverein ei­
nen größeren Baugrund zur Errichtung 
des Stadions ab. Der V erstorbene w ar 
ein großer Naturfreund und Bergsteiger 
und bereiste w iederholt ganz Jugoslaw i­
en, das er sehr gründlich kannte. Ehre 
seinem Angedenken! Der schw ergetrof­
fenen Fatnilie unser innigstes Beileid!

lu. W ieder ein Verschütteter am S tor­
žič geborgen. Die B ergungsarbeiten am 
Abhang des Storžič oberhalb Tržič, an 
denen sich auch das M ilitär beteiligt, w er­
den unermüdlich fortgesetzt. D onnerstag 
vorm ittags wurde die sechste Leiche aus­
gegraben, die des jungen Christian S t e g - 
n a r. Die Leiche w urde zu Tal geschafft 
und im Gemeindehaus in Tržič aufgebahrt 
und wird zusammen mit den drei Diens­
tag  und M ittwoch geborgenen Verun­
glückten F reitag  nachm ittags am dorti­
gen Friedhof beigesetzt w erden. Unter der 
Schneelawine liegen noch drei verschüt­
tete Skifahrer. Der Gem einderat hielt ei­
ne T rauersitzung ab, in der beschlossen 
wurde, eine Sammelaktion zur Unter­
stützung der Hinterbliebenen der Verun­
glückten einzuleiten.

Sterben bunkelSunige M en­
schen früßer ote helwugige?
Ein Vertrauensarzt einer Lebensversicher 

ung veröffentlichte kürzlich eine Warnung 
für alle Versicherungen, Menschen mit dunk- 
len Augen für die Lebensversicherung anzu­
nehmen, im diese alle kein hohes Alter er- 
reichteit. Sie sollten höchstens 40—55 Jah re  
alt werden. . — Gegen diese Behauptung 
'führt Dr. med. Gutzeit in der „Umschau in 
Wissenschaft und Technik" (Frankfurt am 
M-ain) an, daß er in seiner Sprechstunde in 
Berlin an 548 Patienten die Farbe der Au­
gen und das A lter feststellte, und'zu wesent­
lich anderen Ergebnissen gelangte. Daß in 
einer dunkeläugigen Bevölkerung' überhaupt 
kein Mensch über 60 Jah re  a lt würde, wäre 
eins Behauptung, deren Hinfälligkeit jedem 
entfeuchtet. Nun konnte man allerdings die 
Ausführungen jenes Vertrauensarztes so 
verstehen, daß nur in einer Mischbevölker- 
ung der Nachteil Duitleläugcher in Bezug 
au. ihr Alter hervorstechen würde. Berlin 
wäre also durchaus der richtige O rt zu fort 
laufenden Aufzeichnungen und Nachprüfun­
gen, da sick seine Bevölkerung aus allen 
Gauen des deutschen Reiches und auch aus 
Abkömmlingen des Auslandes und ' nicht­
deutschen Rassen zusammensetzt. Bon den be­
obachteten 548 Menschen waren 338 helläu­
gig und 180 dunkeläugig. Die Anzahl der 
Hell- und Dunkeläugigen in den Altersgrup­
pen 21—40, 41—60 und über 60 Jah re  war 
nur unwesentlich verschieden. Bon 5 Patien­
ten über 80 Jahren  waren sogar nur 2 hell­
äugig, 3 dagegen dunkeläugig. — Wenn auch
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■bic Sprechstundenkranken eines Berliner 
Arztes kein absolut sicheres M aterial für der 
artige Untersuchungen sein giurften, so kann 
man doch damit die Ansicht vom Wsterben 
alter Dunkeläugigen im W e r  von 40—55 
Jahren  mit ruhigem Gewissen widerlegen.

cs

Bekommen wir den Hunöe- 
fport?

I m  Londoner Zoologischen Garten gab 
eine Sensation. Ein Rugby-Fuß­

ball war von entern angrenzenden Spielfeld 
versehentlich in das Löwengehege geschleu­
dert worden, und die Bestien stürzten sich 
nun mit freudigem Gebrüll auf den Ball. 
Sie spielten Rugby. Es ist nicht zu bestret­
ten, es" war eine etwas primitive Art von 
Rugby. Aber das war schließlich nicht zu 
verwundern, denn die Löwen hatten immer­
hin keine Erfahrung in der Ausübung die­
ses Sports. S ie  taten jedenfalls, was sie 
konnten. Daß der Ball in kurzer Zeit zer­
stört war, darf man ihnen auch nicht übel 
nehmen. Cs war ihr erster Versuch mit die­
sem ja auch bei menschlichen Spielern nicht 
gerade ganz sanftmütigen Sport.

Das englische Publikum hat sich mit 
diesem Löwen-Rugby jedenfalls sehr lebhaft 
beschäftigt. Außerhalb Großbritanniens ist 
man im allgemeinen der Ansicht, der Haupt 
unterschied zwischen .Menschen und Tieren 
bestehe darin, daß die elfteren die Gabe der 
Sprache haben, die letzteren nicht. W er in 
England gibt es einen viel tiefer greifenden 
Unterschied. Menschen sind diejenigen We­
sen, die Fußball spielen können. Alle an ­
deren, also die Tiere und manche A uslän­
der, gehören nicht dazu. D as schließt nicht 
aus, daß Wesen, die der zweiten G ruppe ' 
angehören, in die erste hinüberwechseln kön

A u s  S t a d t  A t k d

Mordversuch
Freilag, den 2. A pril

Hundesteuer zu erlegen, die 150 bzw. für b,c 
ständig angeketteten oder int umzäunten 
Raum sich Bewegend eit Hunde 10 Dinar 
trägt. Nach Ablauf dieser Frist wird ;cdc 
ohne gütige Marke angetrosfene Hund vom 
Wasenmeister eingefangen und, falls

In terna tionaler Abenteurer vor dem großen S trafsenat /  Einer, S T ^ S te tT e i e t f  etunbcn en ' 
der mit den Kömgsmördern in Verbindung gestanden haben will * * * „ » * «  heute, Fr°-t-g

Vor dem großen Strafsenat fand heute auf freien Fuß setzte. Einige Zeit hielt $,lm Ie&te,t

an einem
ßoliseibeamten

vorm ittags die H auptverhandlung gegen sich der Angeklagte in seiner Heimatge- 
den 31-jährigen Handelsangestellten Al- meinde Kumen am Bachern auf, doch be- 
bin K o r m a n  sta tt, der am 9. November gab er sich bald w ieder nach Österreich 
v. J. im Gebäude der Bezirkshauptm ann- und später nach Ungarn, wo er festge- 
schaft einen M ordversuch an dem Poli- nommmen und in die Tschechoslowakei 
zeibeam ten Alfons T r o j a n  verübte. Der abgeschoben wurde. Die tschechoslow aki-

’j»""u—w   M M i n M T  sehen Sicherheitsbehörden, denen er sich
Das GliiCK, SO sag! man, sei ganz Blind, wiederum als Mitglied der U staši-O rgani- 
Zum Bezjak Siels den Weg es finfl'f! isation ausgab, überstellten ihn wiederum

w  der B eograder Polizei, die seinen Ab- 
Beamtc hatte es dam als nur seiner Gei- schub in die Heimatgemeinde Kumen ver- 
stesgegenw art zu verdanken, daß  er mit anlaßte. Die weitere U ntersuchung gegen 
dem Leben davongekommen ist. , Kormann führte der Polizeibeam te T r o -

W ie man der umfangreichen Anklage- j a n, der sich bald davon überzeugen 
schrift entnehmen kann, genoß der An- konnte, daß  Korman seine Verbindung 
geklagte in seinen jungen Jahren eine mit den Königsmördern nur deshalb vor- 
sehr schlechte Erziehung. Die ständigen getäuscht habe, um im Auslande seitens 
Streitigkeiten in der Familie — der V ater gew isser Kreise Geldmittel zu bekom - 
w ar Förster in Velenje —  führten zur men. Die Selbstanklagc nützte ihn nichts, 

i Scheidung der Eltern, w orauf der Auge- denn schließlich landete er tro tz alldem
✓ nett, W b'GnglänheV/dtc biê  GaBc der Selbst IkIagt? mit Seincr M utter nach B eograd in seiner Heimatsgemeinde. Korman w ar 

- übersiedelte. D ort bekam Korman bald deshalb besonders gegen Trojan  erbost,
einen Posten bei der Firma Schell Oil, der der als letzter die U ntersuchung geg'än 
ihm aber im Jahre 1934 w ieder gekündigt ihn geleitet hatte. In ihm reifte schließ­
wurde. Der Angeklagte begab sich dar- lieh der Entschluß, T rojan  zu ermorden, 
aufhin nach Österreich, wo er bald als Er fertigte sich bei seinem Bruder, der 
politischer Flüchtling aus Jugoslawien in Schmied ist, einen Dolch an und begab 
Erscheinung tra t. Um seiner traurigen La- sich am 9. November v. J. nach M aribor. 
ge mehr N achdruck zu verleihen, erzähl- Kaum w ar er in die Kanzlei T rojans ge­
te er den österreichischen Sicherheits- treten, zog er den Dolch aus dem Rock- 
behörden, daß  er mit den Königsmördern ärmel hervor und versuchte dam it T ro- 
von M arseille in Verbindung stehe. Die ian zu verletzen. T rojan parierte aber den

m. Wegen der Geburt eines Sohnes m 
den Tod gegangen. I n  Gabernik bei Šoštanj 
unterhielt der 49jährige Besitzer Eyr> 
Grušovnik mit seiner 17jährigen H a u s g e h l4 
fin ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen 
blieb. Am 26. M ärz gebar das Mädchen 
einen kräftigen Sohn, was den sonderbaren 
M ann, der unverheiratet war, veranlagte, 
spurlos zu verschwinden. Gestern abend fand 
man Grušovnik in einem nahen Walde to 
vor. E r hatte sich durch Erhängen selbst b°- 
Leben genommen.

-- Hotel „Drei", jeden Abend Konzert «jt 
gutem Varietee-Programm.

Die nächste Grazer Fahrt dent.

fronte haben, meinen, die kolonisatorische 
Methode Großbritanniens sei eigentlich dar- 
puf abgstellt.

Aber was hier mit Menschen niederer Zi- 
viliationsstufe unternommen wird, hat man 
doch bisher mit Tieren nicht versucht. Das 
Rugby-Fußballspiel zwischen den Löwen des 
Londoner Zoologischen Gartens regt in der 
Londoner Presse halb ironisch gemeinte, 
halb aber auch ernste Erörterungen darüber 
an, ob man nicht gewisse Tiere zu sportli­
cher Betätigung abrichten könnte, z. B. 
Hunde. Wer weiß, was wir also noch erle­
ben. Vielleicht ein Fußballspiel zwischen Äi- 
redael-Terrieren und Buldoggen.

Der Schuldige der Gchul- 
katastrophe in Texas

I M

Österreicher wollten mit ihm nichts zu tun 
haben und schoben ihn nach Italien ab. 
Auch dort schenkte man ihm w enig Glau­
ben und übergab ihn schließlich den ju­
goslawischen Behörden. Die gegen Kor­
man eingeleitete Untersuchung führte zu
keinem Ergebnis, sodaß man ihn w ieder jan ermorden wollte.

D olchstoß und schlug schließlich den An­
greifer zu Boden, w orauf ihn die herbei- 
geeilten Beamten überw ältigten und der 
Sicherheitswache übergaben. Korman w ar 
sofort geständig und erklärte soäter auch 
dem U ntersuchungsrichter, daß er T ro-

© d m d e w f t l i e i r  I den 4. d. um 17 Uhr im Saale der „Zadrllž- 
Gestern nachm ittags um 15 Uhr brach .'MJpodarika banka" Hettvigs Osterspiel

am Besitz des in B eograd w ohnhaften Ei- - Cuen Christi zur Aufführung, 
senbahnbeam ten Drago K o s i m  in S liv -1 nt. Vermählung. Am Mittwoch wurde in 
nica 29 ein Brand aus, der rasch um sich der Dom- und Skaidtpfarrkirche der Kauf 
griff und sowohl das W ohn- als auch d a s , mann Herr Prsta H c ck aus Sombor mit 
W irtschaftgebäude einäscherte. Das Feu- j F rl. Herta F  k e ck, Kaufmannstochter aus 
er dürfte von einem Landstreicher ange-i 2oec, getraut. Den Trauungsakt vollzog der 
facht worden sein, der sich e igenm äch-, Bruder des B räutigam s P farre r Jm re  
tig  am Heuboden einquatiert hatte  und H eck  aus Backi Breg, während als T rau-
nachher spurlos verschwunden ist. Der 
Schaden wird auf 60.000 Dinar geschätzt. 
Am B randolatz fanden sich die Feuerw eh­
ren von Slivnica, Hoče, Bohova, M aribor 

| und Pobrežje ein, die mit vereinten Kräf­
ten ein w eiteres Ausbreiten des Brandher­
des verhindern konnten. Dem Feuer fiel 
auch eine Schatulle zum Opfer, in dem 
das Dienstmädchen seine Ersparnisse im 
B etrag  von 2000 Dinar aufbew ahrt ha t­
te.

Nach langem Kreuzverhör gestand der 
Rektor der Landschule von New London 
(Texas), William Shaw, daß er, um die 
monatlichen Gaskosten zu sparen, das 
gefährliche »nasse« Gas einer Privatge­
sellschaft gestohlen und somit die folgen 
schwere Schulkatastrophe verursacht 
hatte. Ueber 400 Kinder kamen dabei 
ums Leben, Unser Bild zeigt ihn mit e i­
nigen Verletzungen nach der Katastro­
phe. (Associated-Preß-M.)

ib. „. . . und recht viel Grüß' an Röste."
Dorfgeschichten von M artin  Freitag. Ver­
lag Silber Burg, S tu ttgart. Kartoniert RM  
1.50. Sehr kurze und sehr lustige Geschich­
ten von der schwäbischen Heimat stehen dar­
in. Nicht gemachte und erfundene, sondern 
trachte und erlebte. D as ist echt schwäbischer 
Humor ohne Literaturehrgeiz. Wer wollte 
da n iK  mstlÄhen?

m. Evangelisches. Heute, Freitag, den 2. 
A pril wird zwecks Einführung des neuen 
Gesangbuches um 8 lchr  abends int Gemein­
desaale ein offenes Singen stattfinden, zu 
dem alle Glaubengenossen eingeladen sind. 
— Sonntag, den 4. A pril wird der Gemein 
degottesdienst um 10 Uhr in der Ehriftus- 
firche stattfinden. Anschließend um 11 Uhr 
sammelt sich die Schuljugend zutu Kinder­
gottesdienst.

nt. Trauungen. I n  der Franziskanerlirche 
schlossen der Privatbeamte Herr Karl ® a* 
č i 6 aus Ljubljana und die Lehrerin F rl. 
M arie Z  i n  a  u e r, eine Tochter des Di* 
rektors der „Ljudska samopomoč", Herrn 
Zinauer, den Bund fürs Leben. I n  der Dom 
kirche wurde der Gymnasialsuplent Herr 
Iv a n  L o v š e  aus Podgorica mit der 
Lehrerin F rl. Franziska K o s  getraut. 
W ir gratulieren!

m. Osterspiel. Die Volksbühne Bringt am 
Samstag, den 3. d. um 20 und Sonnw g,

zeugen dex Baker der B rau t Kaufmann P e­
ter F  l c ck und der hiesige Industrielle 
Ernst Z e l e n k a  fungierten. W ir gratu­
lieren!

m. Französischer Konzertabend. Heute, 
Freitag, um 20 Uhr konzertiert der bekannte 
Komponist und Pianist Prof. L. M . S k e r -  

i a n :  aus Ljubljana. Die Program m  folge 
bringt durchwegs Werke moderner franzö­
sischer Komponisten.

m. I n  Zrräe ist im schönsten Frauenalter 
von 26 Jah ren  die Lehrersgattin, Gastwir­
tin und Besitzerin F rau  J u l i  l t  n v e r ­
d o r b e n  gestorben. R . i. P.!

nt. Der Asylbaudtnar der Autituberkulo-
jettlliga in M aribor, der im Sammelwege 
von den Mietern und Hausbesitzern einge- 
hoben wird, ergab im abgelaufenen M onat 
M ärz wieder ein nettes Sümmchen, sodaß 
sich der Fond zur Errichtung eines Asyls 
für Tuberkulosekranke in M aribor bereits 
auf 291.051 D inar erhöht hat. De« edlen 
Spendern wird der herzlichste Dank und 
gleichzeitig die B itte ausgesprochen, dem 
Verein weiterhin das bisherige Wohlwollen 
zu bewahren.

nt. Lichtung, Hundrbesitzer! Der Stadtma- 
g-strat teilt mit, daß bis 15. d. alle mehr 
a ls drei Monate alten Hunde auf dem in 
der städtischen Buchhaltung zum Preise von 
25 P a ra  erhältlichen Form ular angemeldet 
werden müssen. Gleichzeitig ist die Hunde«
rnßffife (2-50 Dinar) zu b s W G n  und Ne, rechtzeitig 5U bestellen.
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nik"-Autocars findet am Donnerstag,
8 d. statt. Der Fahrpreis stellt sich samt de»' 
Visum auf 100 D inar.

m. Zum Wörthersee fährt ent Sontttßä' 
den 4. b. der neue Luxus-Expreß des „ f 1!l 
nik". Fahrpreis 120 D inar samt Stram­

in. Der Marrborcr Schützenoerein
Mittwoch abends unter dem Vorsitz des W  
ses Direktor S t e i g e t  seine Jdstf-st 
Hauptversammlung ab, der u. a. auch S tad) 
kommandant General M i l e n k o v  r ' 
beiwohnte. Nach Erstattung der Berichte . ) 
tens der Funktionäre wurde zur Wahl dm 
neuen Leitung geschritten, die durchweg) 
aus den bisherigen Ausschußmitgliedern.jP) 
sammengesetzt erscheint. I m  Laufe der 
gung ergriffen auch General Müenf®Hl) 
der Präses des M ariborer Kreisausschu!!^ 
der Schützenvereine, ferner dessen Bizeow 
man« Rechtsanwalt D r. V a u h n i k  u» 
Magistratsdirektor R o d o š e k  das Wo11,

* Wirkliches Varieteeprogramm sehen ^  
nur in der Velika kavarna! dol

* Hotel „Mariborski dvor". Sam stag chsij 
Sonntag Konzert. Lämmernes aus der
am Spieß. Fremdenzimmer 20 bis 30 T.» 
nar. :i

nt. Wetterbericht. Bkariövr. 2. A pr^ 
8 Uhr: Tem peratur 4, Barometerstand 7"3' 
Windrichtung O, Niederschlag Regen.

m. Fischmarkt. Auf dem heutigen 
'narkt wurden feilgeboten: Cipli zu j '
Guati zu 18, Kalamari zu 24, Hechte zuZ > 
Kabeljau zu 16 D inar pro Llilogramm. E1 
Kranz Froschschenkel kostete 2 D inar.

nt. Pfingsten an der Adria. I n  der 3 ti!" 
vom 8. bis 18. M ai veranstaltet der , /W ' 
nik" Pauschalreifen an die Adria und 5®^ 
stellt sich das Gesamtarrangement für Ern 
kvenioa aus 1200 und für Raü 1250 
Eine günstige Gelegenheit für einen billig 
Adriaaufenthalt, die nicht bald Wiederkehr-- 
A n m e ld u n g e n  sind an  den „Putnik", Dcarj) 
bor, Aleksandrova c. 35, Tel. 21-22, zu r-«" 
ten.

m. M it dem „Putm k" zur Pariser 2 ^ '  
ousstellung. D er neue Luxus-Expreß ,)V 
seine erste F ah rt zur Pariser W eltauM -■ 
lung am 27. April an  und kehrt am 1L -y. 
wieder zurück. Die Route berührt d'c Ünl' 
irische und französische Riviera sowie l>j

 ; ;  ' " L -
usw.) kommt aus 3900 D inar zu steh1̂ -  
weiteren Inform ationen im „ P u tn ik " -^ - 
febüro in M aribor und in  Celje, 

nt. Skifahrerautobus nach Ribriic«.
gesichts der ausgezeichneten Schneeveryu , 
nisse am Bachern veranstaltet der „Putut 
am 3. und 4. April eine Sonderfahrt - 
Ribnica. Die Abfahrt erfolgt am Sams-a.- 
den 3. April um 14.30 Uhr vom »Hst 
„Orel" und die Rückkehr am Sonntag 
4. April um 18 Uhr von RGn-ca- chf". 
preis 45 D inar. Es empfiehlt sich, die P"G
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5 1* Todesfälle. Im hohen Alter von 81 
,.a cn ist der ehemalige Kaufmann und 
, ausbesitZer Herr Franz E i l e t z  gestor- 

75 Jahre alt, verschied gestern der 
. ‘chfrpensionist und H ausbesitzer Herr 
nareas K r  i s  t  a  n i č. Ferner starben  die 
-jährige Private Frau Anna č e r č e  und 

er 7-jährige Schlosserssohn W illibald 
o p i a h .  —  Friede ihrer Asche! Den 

schwergetroffenen Familien unser, innig-I 
Stes Beileid!

in. Keine Sonntagsruhe in den Fleisch- 
aden bis zum Herbst. W ie uns die Flei- 

scher- und Selchervereinigung mitteilt,

Der ,Gchlapfenberg" Weder
in Bewegung

Emer der Müßten Erdrutsche der letzter: Jahre /  M e WsßMn
einer Kohlenflözsuche?

Bereits seit zwei Tagen befindet sich tcnlagcrn. Vor Jahren wurde nämlich am 
unser »berüchtigter« S c h l a p f e n b c r g  Schlapfenberg nach Kohle gegraben. Hic- 
w ieder in Bewegung. Gestern gegen bei w urde ein 15 M eter tiefer Schacht in 
17 Uhr löste sich ein viele hundertc von den Berg getrieben. Infolge der Eisspreng- 

sind ah i 7 °  ’c — ’ | Kubikmetern um fassender Gesteins- und Wirkung, die der M ergelschiefer —  aus
tagen 0 , n an Sonn-1 Erdblock vom A bhang und sauste don- diesem setzt sich nämlich der Schlapfen-
bis io  uh en Sommermonaten vorm ittags  ̂nern(j ;n die Tiefe. Rebstöcke und O bst- berg zusammen — ganz besonders aus- 

r w ieder geöffnet. bäum e w urden m itgerissen und verlager- einandertreibt, soll nun dieser neueste
n>. Zweieinhalb M eter Schnee am Ba- ten mit der abgerutschten M asse die S tra- Erdrutsch entstanden sein, der für die 

S h™' beute, Freitag, eingelangten ßc nach Sv. Peter. Die S traße ist total betroffenen Besitzer ebenso eine Schädi- 
j Chneeberichte melden bis 2 ein halb M e - , verlagert, sodaß der S traßenverkehr ein- gung darstellt wie für die öffentlichen 
er  ̂Schnee am Bachern. Bei der »Ruška ! gestellt w erden m ußte. Verkehrsinteressen auf der S traße M ari-
'.0ca« gibt es 120 Zentim eter Pulver bei j Dieser neue Erdrutsch — einer der bor— Sv. Peter. Der Schacht sollte daher 
einer Tem peratur von —3 Grad. Am »Pe- größten der letzten Jahre —  ist, wie v e r -1 unverzüglich verschüttet werden.
Se‘<« erreicht der Schnee bereits die Höhe lautet, die Folge einer G rabung nach K o h - ' 
von 240 Zentimeter, w ährend es beim 

«*Jor]ev dom« 220 Zentim eter Schnee 
shh hier bew egt sich das Queck-
r p.r zwischen 3 und 4 Grad unter Null, 
te’- h n'° a sc^ st ist der Schnee einen Me­
n o  » b aufgelagert. Da am Bachern kei- 

Law inengefahr droht, sind die W inter- 
Portmöglichkeiten als die denkbar gün- 
'gsten zu bezeichnen.

K T T \ WMm L  •
«Freitag, 1. April: Geschlossen.
Samstag, 3. April um 20 Uhr: »Dr«.-Gast­

spiel Mibajlo M a r k o  ydc.
Sonntag, 4. April um 15 Uhr: Bühnen- 

Vorstellung der Taubstummen. Außer­
halb des Abonnements. — Um 20 l'H r: 
»Das Land des Lächelns«. Ermäß^te

Preise.
Montag, 5. April um 20 Uhr: Konzert- 

Akademie. Außer Ab.

L h s w s r  m  W u j
Freitag, 2. April um 20 Uhr: »Dr«. G ast­

spiel des M ariborer Theaters.

istfi- 6 eiSenartige Bühnenatifführung
»« Sonntag, den 4. d. nachm ittags im 
s j r,oorer T heater angesetzt. Der T  a u b- 
... u.n\ ni e n v e r e i n aus Ljubljana bringt 
jQ,ei Einakter seiner M itglieder zur Auf- 
v  >  mit der der Beweis erbracht 
be't s °b ’ rlaß durch zielbew ußte Ar- 
ü n V  Wenn aucb mit unsäglicher Mühe 
n e  e,18 elsgleicher Geduld, auch Pcrson- 
GeT,’-denen die Gabe der Sprache und des 
der ÖrS Versa§^ ist» zu nützlichen Mitglie- 

^er Gesellschaft erzogen w erden 
hnen. Leider g ib t es im Staate nur vier 

j cZlebungsanstalten für taubstum m e Kin­
k i-' . ^ er Reinertrag der Vorstellung ist 

1 die Linderung der Not, in der sich

mit

Lebensglück 
Bezlak-Lose .1

v v t f v S w w v l f i w a

Freitag, 2. April: Koozer-tpi anist L. M. 
Š k e r j a n e c  spielt aus W erken mötifsr- 
mer französischer Komponisten.

Mittwoch, 7. April: F. S. F»i 
-spricht über »Treue zu Volk und S‘c'fiol­
le«.

I m - H m e ____________________
w ----  — - ------------- , | n iiiMimun i n u n i f  im uni i i

Besorgen Sic sich unverzüglich die gewünschte Losnummer bei der 
üiiickstelle u. Hauptkollektur der Staatsklassenlotterie Bankgeschäft B e z j a k  
M aribor, Gosposka ulica 25, wo kürzlich das Los mit dein 2-Millioiieu-Treffer 
verkauft wurde. — Die neue Spielrunde beginnt am 14. April.

Die Äoriiifel WerWwemM
Die D ran  und die M u r infolge der anhaltenden Regengüsse 
aus den Ufern getreten /  Weite Striche Ackerlandes unter 
Wasser /  Ganze Ortschaften von der Außenwelt abgeschnitten

Die anhaltenden Regengüsse der letz­
ten T age sowie die rasch eintretendeatJbstuminc befinden, bestim m t, weshalb 

1 einem zufriedenstellenden Besuch d ie - , c . > , , , ,
^ e in z ig a r tig s te n  Bühnenaufführung g r _ I S chneschm elze brachten es mit sich daß

Word V fl IP \Va<n<spr1atiTP antipnwnllpn nnr 1 i-innh-

'n - Der Katholische Frauenverband für
n i o  . und Um gebung teilt mit, daß  ci- 
vef  m>t der entsprechenden Vollmacht 
dusf6, Cn M itglieder die Kaufleute, In- 
c» r,ehen und G ewerbetreibenden besu- 
W h Unc  ̂ freiwillige B eiträge für die 

Eätigkeitstom bola zunavnsten des 
»Arm- ' -Set 71?n^ eims<<» die für den 2. Mai angc- 

z ,st, einheben werden.

gelangen kann. Viele Straßen liegen tief 
unter W asser und werden an mehreren 
Stellen aufgerissen, sodaß jeder W agen­
verkehr unmöglich ist. Bedenklich ist die 
Lage am Z u s a m m e n f l u ß  der Drau 
und der Mur, wo auf dem Landzipfel ki­
lom eterweit das W asser m ehrere Meter 
hoch steht. Auf der Murinsel sind zw ar 
die Überschwemmungen eine immer w ie­
derkehrende Erscheinung, doch nahm das 
Hochwasser heuer ungemein große Aus­
m aße an. Die Überschwemmungen kön-

A is
s, ' Evangelische Pfarrgemeindr. Sonntag, 
Udi i findet der Gemeindegottesdienst
hr . Uhr, bcv Kindergottesdienst unt 9 
■ ’n der Christuskirche statt. — Am Diens
;?9, den 6. April, abends um 8 Uhr hält
•3err Göhring aus BeLa-]||| vwyLiiutj uuy
lilQ r  e* Beograd eilten Vortrag über „DaS 

yrr "■ -Gesicht des Bolschewismus". Der
DrtKoig ist von Lichtbildern begleitet.

Vermählung. Am Osterdienstag reich- 
der festlich geschmückten ebangeli- 

Gutt iu Villach P rim arius Dr. Karl 
o » Vorstand des M ntgeninftitutes im 
Ad ^^K ran len h au s in Linz, und Fräulein 
jltL Hemzelmann, Tochter des S>uper- 
Virrtt'lcntcn Dr. Johannes Heinzelmann in 
Ger? Schwägierm des P farre r Doktor

in Celje, die Hand zum Lc-

dvri ^>!tetflcf^öfE Dem verregueten Grün- 
tQ 1 fr^^tag folgte ein sonnenheller Kar frei- 
erm ulle Hoffnungen für schone Osterfei- 

9e lveckte. Aber bereits Karsamstag früh 
Uith U c§' lvic bereits geaneBbct, zu regnen 
3^  äur Mchmittagszeit wirbelte dichtes 
^ J ’̂ frc ib en  daz auch beide Feiertage mit 
feb Unterbrechungen anhielt. Selbst-
ilens *,Qt das schlechte Wetter den Ans-
cini r r ^ r  vollkommen lahmgelegt, ver- 
Ttl^st Kassierten einige Kraftwagen unsere 
te ' und von den hiesigen Sportlern uiri 

nahmen ein paar Unentwegte Skitouren 
die Korošica und Mozirska planina. 

^  heimischen Gaststätten und die beiden 
QuJ frielhäuser wiesen sehr guten Besuch 

dem schlechten Wetter erfüllte das 
tz .̂Ergeschäst bst gehegten Erwartungen. I n  

Ebensmittelbranche war der Konsum

i die W asserläufe anschwollen und Hoch­
w asser führen. Gefährlich wird die Lage 
in den niedrig gelegenen Gegenden, wo 
die Fluten bereits aus den Ufern traten 
und sich über die Felder ergossen. Stark 
angestiegen sind besonders die D r a u  
und die M u r, die im M ittel- bzw. Unter­
lauf große ü b e r s c h w e m  m « n g c  n 
anrichteten.

Vor allem ist die M u r i n s e 1 davon nen in M edmurje nur dadurch verhindert 
betroffen, die teilweise vollkommen über- werden, daß die W asserläufe, vor allem 
schwem m t ist. Kilometerweit ergossen ’ die Drau und die Mur, in ihrer ganzen 
sich die schm utzigbraunen Fluten über Länge r e g u l i e r t  werden, 
die angrenzenden W iesen und Äcker und Da die Regenfälle noch immer anhalten
richteten großen Schaden an. Ganze D ör- und ein w eiteres Steigen der Flüsse zu
fer sind von den Fluten um spült und von erw arten ist, befürchtet die Bevölkerung 
der Außenw elt abgeschnitten. S tellenw ei-! das Schlimmste und ersucht die Behör- 
se steht das W asser so hoch, daß  nie- > den um rasches Eingreifen und um ma- 
mand zu den überschwem m ten Siedlungen i teriellc U nterstützung.

B D E O B D acisciaD eoeO B oeD B aeasaH  □  o  ■ □ ■ Q a o H a a o E n sa m a D H O iQ B a B n *

Burg-Tonkino. W egen des außenge- 
wohnlichen Interesses des Publikums ist 
es der Direktion gelungen, eine eintägige 
Prolongierung des einzigartigen Schlä­
gerfilmes »Lumpazi Vagabundus« z<u e r­
wirken. Dieser Prachtfilm, der bisher 

i stets ein volles Haus fand, gelangt somit 
' nur noch h e u t  c, F r c i t a g, um 16, hafb 

19 und halb 21 Uhr zur Vorführung. Nie­
m and sollte sich diese unwiderruflich letz­
te Gelegenheit entgehen lassen! Sam stag 

; feierliche Premiere des gewaltigen ü fa -  
! Großfilmes »Ritt in die Freiheit«. (Schwur 
j und Liebe) mit Willy Birgel, Hansi Kno- 
I tek und Viktor Staat in den Hauptrollen. 
Ein packendes Geschehen aus den pol­
nischen Freiheitskämpfen, das in ein Ho- 

! helied auf die Liebe zum Vaterland aus­
klingt. —  Sam stag um 14 und Sonntag 
um halb 11 Uhr der Sensationsschlager 
»Auf dem elektrischen Stuhle« bei erm ä- 

1 ßigten Preisen. Eine aufregende Krrmi- 
nalaffärc aus der am erikanischen Gang­
sterwelt.

Union-Tonkino. Der neue G. Fröhlich- 
Film »Die Entführung« unter der Regie 
Geza v. Bolwary. Ein lustiger Film mit 
unzähligen komischen Ein fällen. , In den 
Hauptrollen Gustav Fröhlich, Theo Bin­
gen und M aria Claudius. —  In Vorberei­
tung das W underw erk der K inom atogra- 
phic »Wildes Mädchen«, der ganze Film 
in N aturfarben, wie man es noch nie ge­
sehen hat.

ziemlich groß, auch Kleider und Wäsche für 
das F rühjahr blieben weder in Menge noch 
Güte hinter dem Verkauf des uergangenen 
Jah res. Schwächer war n u r die Kaufkraft 
der bäuerlichen Bevölkerung, die zum Teile 
noch unter der leiden geringen Obsternte lei 
ibet.

c. Rebläuse im Magen eines Menschen.
M an schreibt uns aus dem S änn tal: Die 
vorgenommene Magenspülung mit Kupfer- 
sulfatlösrrngen zeitigten, obzwar sie den P a ­
tienten von den in der feuchtnebligcn Atmo­
sphäre überhandgenommenen Pilzsporen be­
freiten, nicht den gewünschten Erfolg be­
treffs der Rebläuse. Doch gelang es einem 
jungen findigen Chrirurgen den Kranken, 
dadurch, daß er ihn auf eine amerikanische 
Unterlage zog, von dem so lästigen Juckreiz 
und Lessen Erregern zu befreien. Dieses er­
folgreiche Verfahren wurde sowohl in Aerz- 
tekreisen, a ls auch seitens der hiesigen Wein 
bauern bestens begrüßt. Daß bereits ein Gei­
fer Geschäftshaus m it einem großen New- 
yorker Textilunternehnren zwecks Lieferung 
diesbezüglicher Unterlagen Verbindung sucht 
soll den Interessenten nicht vorenthaltcn 
bleiben. Hochachtend ein S ann talcr . .

c. Bestattung- I n  Laško wurde kürzlich der 
im 76. Lebensjahre Heimgegangene Gast­
haus- und Gutsbesitzer, Tischlermeister Hans 
Siet zu Grabe getragen. Zu dem Begräbnis 
hatte sich außer den Verwandten eine unge­

wöhnlich große Anzahl von Freunden und 
Bekannten des Verstorbenen cingefundcn. 
Am Begräbnis nahmen auch eine Abteilung 
der Freiwilligen Feuerwehr und die Stadt» 
kapclle teil.

c. Sterbesälle. I m  M onat M ärz starben in 
Celje 37 Personen, davon 19 daheim und 18 
tut öffentlichen Krankenhaus. I m  M ärz des 
Vorjahres starben hier 38 Personen.

c Verkehr eingestellt. Der Kraftstellwagen 
verkehr auf der Strecke Ljubljana—Gornji- 
gräd— Ljubno mußte wegen der jüngsten 
Schncefäll« bis auf weiteres eingestellt wer­
den.

c. Kino Metropol. Sam stag, Sonntag, 
Montag und Dienstag: Willi Forsts groß­
artiges Meisterwerk „Burgtheater" mit Wer 
ncr Krauß, Olga Tschechow« und Hans M o­
ser. E in  großangelegter Film , in  dessen M it 
telpunkt die Gestalt eines berühmten Burg- 
schauspielerS steht. Ein Film , der für jeden 
zum Erlebnis wird.

c. Mehr Grün ins Stadtbild! Ein Freund 
unseres G lattes schreibt uns: Wie sehr un­
sere braven Stadtväter S in n  für das dem 
Städterauge so wohltuende Grün haben, 
konnte man am letzten Ostersonntag feststel­
len. Noch am späten Nachmittag war unser 
Hauptplatz mit einer Unmenge von Grün­
zeug so richtig österlich-feiertäglich -ge 
schmückt. Herrenlose Salatblätter, Karfiol­
stengel, Radischengrün, Kohl- und Krautab-

Autocar-Ausslüge öfS 
„ p u ln ir

Das Reisebüro „Potnik" (Tourist Ofjchc) 
veranstaltet in >der nächsten Zeit cine R eD ' 
von Gesellschaftsfahrten, die alle mit mo­
dernst ausgestatteten Luxus-Autocars' unter 
nommen werden. Das. Program m  sieht fol­
gende Fahrten vor:

8. April: Sonderfahrt nach. Gratz. F ahr­
preis 100 Dinar.

10. bis 21. April: Besuch der italienischen 
und französischen Riviera. Pauschachreis
2800 Dinar.

27. April bis 11. Mai: Sonderfahrt zur 
Pariser Weltausstellung. Pauschalpreis M n 
3900.—.

2. bis 6. M ai: Besuch der Budnpcster 
Messe. Fahrpreis 500 Dinar.

S. bis 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt in Crikvenica. Pauschalpreis 
1200 Dinar.

8. Big 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt auf der Inse l Rab. Pachchal- 
preis 1250 Dinar.

Inform ationen und Hmnelimngcu int 
„Putnik"-Büro, M aribor, Aleksandrova ce­
sta 35, Tel. 21-22 und 21-29.

fälle säumten den Platz zu beiden Seiten den 
Gehsteigen entlang nnd priesen so die Oster 
sonntaigsruhe der wackeren Straßenkehrer. 
Zum Glück setzte gegen Abend wieder ein 
munteres Schneetreiben ein, welches das lieb 
liche vormärzliche „Dorfidyll" unter seiner 
weißen Daunendecke den immer kritischen 
Blicken der vom österlichen Dämmerschoppen 
heimkehrenlden Sladtväder entzog.
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Feste Weltwarenmärtte
Die W eltw arenm ärk te  verkeh rten  in 

der abgelaufenen W oche in ausgespro­
chen f e s t e r  T e n d e n z ,  w obei für 
eine Reihe von W aren  seit vielen Jah­
ren nicht m ehr gesehene II o c h s  t- 
p r e i s e  verzeichnet w urden. Am Don 
n ers tag  kam  es zw ar in A nbetrach t der 
bevorstehenden  F e iertagsun terb rechun­

gen da und dort zu kleinen P re isrü ck ­
schlägen, die aber an  der festen G rund­
tendenz nichts zu ändern  verm ochten. 
U eber den Verlauf der w ichtigsten  M ark 
te w äre  kurz folgendes zu berich ten : 

Baum w olle:
D er ausgezeichnete B eschäftigungs­

grad  der englischen und am erikanischen 
Spinnereien und die anhaltend  rege Nach 
frage nach F ertigw aren  bew irk ten  tro tz  
M eldungen über eine w esentliche V er­
größerung der diesjährigen am erikani­
schen Anbaufläche w eitere  P re isste iger 
ungen in den Term inen a lte r und neuer 
E rnte. F est tend ierte  auch ägyptische 
Baum wolle, w ährend  aus B om bay kaum  
v erän d erte  P re ise  gem eldet w urden. In 
L iverpool stiegen die P re ise  für am eri­
kanische Flocke um rund 15 P u n k te ; aus 
A lexandria w urden  um z irk a  ISO- Punkte  
höhere K urse gem eldet.

Getreide.
Die M eldung über eine bevorstehende 

W eizenausfuhrsperre in A rgentinien 
führten in den auf Im porte angew iesenen 
L ändern  zu nennensw erten  P re isb esse r­
ungen. So .stieg  der P re is  für M aiweizen 
in L iverpool w ährend  d er abgelaufenen 
W oche von 9/3 fünf Achtel auf 9/11. 
Auch aus W innipeg w urden  K ursste iger­
ungen im A usm aße von  rund 5%  gem el­
det. In Chicago hielten sich die P re is ­
besserungen  in bescheideneren  G renzen, 
da die S taa tenstandsverhältn isse  in letz­
te r Z eit eine günstigere B eurteilung e r­
fahren. In Buenos A ires stieg  die Notie­
rung für M aiw eizen von 19:34-auf 14:61 
Pesos.

Zucker.:
Die im C iM ltourneabkom m en zusam ­

m engeschlossen gew esenen  L änder hiel 
ten in London eine B esprechung ab, um 
die V oraussetzungen für ein gem einsa­
mes V orgehen bei der im  April stattfin - 
'dfenden W eltzuckerkonferenz zu e rö r­
tern. Die V erhandlungen w urden  zw ecks 
Einholung s ta tis tischer D aten auf kurze 
H i t  v e rtag t und sollen unm ittelbar nach 
Oster-n w ieder aufgenom m en w erden.

Kaffee.
An diesem  Artikel ist, w ie auch aus 

der tieferstehenden Aufstellung h e rv o r­
geht, die seit Jahresbeginn  zu beobach­
tende allgem eine R ohstoffhausse spur­
los vorübergegangen. N achfrage und Ex 
Dortaussichten sind zw ar günstig, doch 
m ahnt die V erkaufspolitik Südam erikas 
zur Vorsicht. Nach einem  festen W ochen 
ahfang bröckelten  die P re ise  w ieder ab 
und lagen bei W ochende tiefer als bei 
S<htaß- der V orwoche.

Kautschuk:
Auf-dem  K autschukm arkt kam  w ieder 

eine ausgesprochene H aussestim m ung 
zum  D urchbruch, und am  D onnerstag  er 
beichte das P reisn iveau  den höchsten 
Sftand seit dem  Jahre 1928. M aßgebend 
w aren  un ter anderem  die N achrichten 
über eine w eitere  Abnahme der V or­
räte  und die e tw as günstigere B eurtei­
lung der S treik lage in A m erika. Die Vor 
rä te  in England belaufen sich derzeit auf 
5Ür734 Tonnen gegen 150.409 T onnem zur 
gleichen Zeit des V orjahres.

MetaHe.
D er W ochenanfang b rach te  einen 

scharfen P reisrückgang, der durch um­
fangreiche G lattstellungen der in terna­
tionalen Spekulation und A ngstverkäufe 
ausgelöst w urde. Seit der N achbörse 
vom  D ienstag ist jedoch w ieder die fe­
ste Tendenz vorherrschend . Im L ag er­
haus der Londoner M etallbörse sind  der 
zeit n u r m ehr 25.824 Tonnen K u p f e r  
vorhanden : in der letzten  W oche betrug
tife Abnahme Z M  ž  i  a  0 -

preis unterlag  m ehrfachen und heftigen 
Schw ankungen, w a r aber bei W ochen­
ende höher als bei Schluß der V orw o­
che. Z i n k  und B l e i  zogen um  die 
W ochenm itte ebenfalls an. D er S i l ­
b e r p r e i s  schw ächte sich in London 
um  ein Achtel P ence  auf 20 fünf Achtel, 
in N ew york  um V« C ent auf 45 ab.

N achstehende U ebersicht enthält die 
P re ise  für einige w ichtige W eltw aren , 
und zw ar am letzten  B örsen tag  vor 
O stern , am  ersten  G eschäftstag  des lau­
fenden Jah res und zu O stern  des V or­
jahres. Die N otierungen vers teh en  sich 
für den jew eils e rstno tie rten  ak tiven  Lie 
ferungsm onat, bei M etallen London für 
D reim onatslieferung, in den als bekannt 
v o rausgesetz ten  W ährungs- und Ge­
w ichtseinheiten:

Am erik. Baum w olle N ew york 13.99, 
12.36, 11.30; Am erik. B aum w olle L iv e r­
pool 7.71, 6.77, 6.12; Sakellarid is A lexan­
d ria  22.98. 18.28, 15.13; O om ra B om bay 
231.50, 209.25, 181.— ; W olle A ntw erpen 
35.25, 36.—, 29.50; W eizen Chicago
140.75, 135.75, 95.— ; W eizen W innipeg 
143.62, 129.18, 80.50; W eizen Buenos-A i- 
res 14.61, 11.28, 10.01; W eizen  L iverpool 
9/10 sieben Achtel, 9/1%, 6/1 fünf Ach­
te l; M ais Chicago 111.—, 167.50, 60.18; 
R oggen W innipeg 111.25, 112.— , 43.12; 
Z ucker London 6/7—, 5/8%, 5/0— ; Rio- 
Kaffee N ew york  7.20, 7.19, 5.38; Kakao 
London 48/9—, 52/9—, 24/0— ; K autschuk 
London 13.—, 9.75, 7.62; K autschuk New 
yo rk  26.03, 20.55, 16.02; Kupfer London
72.75, 50.— , 36.81; Zinn London 294.—,
232.75, 211.50; Zink London 33.75, 20.75, 
15.25; Blei London 31.62, 27.18, 16.— ; 
Silber London 20.62, 21.18, 19.87.

Abschließend noch eine sch lagw orta r­
tige U ebersicht über die G ründe der 
P r e i s v e r ä n d e r u n g e n  w äh­
rend des le tz ten  Jah res: Bei B a u m ­
w o l l e  tra ten , obw ohl die P roduktion  
..eine V ergrößerung  erfahren h a tte  des­
h a lb  P re isste igerungen  ein, w eil sich 
seit einigen M onaten ein sprunghaftes 
A nsteigen der N achfrage bem erkbar 
m achte. M an ist derze it b estreb t, die 
sta rk  gelichteten L ager d er le tz ten  H and 
w ied er auf eine norm ale Höhe zu b rin ­
gen. Die S teigerung  d e r  G e t r e i d e ­
p r e i s e  is t auf die M ißernte zurück­
zuführen. Die Anlegung von R eserven  
für den Fall von kriegerischen  V erw ick­
lungen trug  ebenfalls zu einer V erste i­
fung der sta tistischen  Lage bei. A nhal­
tend gute N achfrage führte auf dem 
Z u c k e r - ,  K a f f e e -  und K a k a o -  
m ark t zu K urssteigerungen. Bei Kaffee 
w irk te  sich außerdem  das w ied er aufge­
nom m ene V ernichtungsprogram m  B rasi­
liens p re isstü tzend  aus. Die K a u t ­
s c h u k  hausse ist auf die rigorose Ein 
haltung des R estriktionsabkom m m ens 
und den ausgezeichneten B eschäfti­
gungsgrad der am erikanischen und eng 
itschen A utom obilindustrie zurückzufüh­
ren. Auf den M e t a l l  m ark ten  führte 

'die R üstungsw elle zu ganz b eträch tli­
chen P reisbesserungen . Aus dem  bisher 
G esagten  geht von selbst h ervo r, daß 
die einst jede P re isbesserung  verh in ­
dernden  enorm en V orräte  im Laufe des 
le tz ten  Jah res  ganz gew altige V erringer 
ungen erfahren  haben.

Aendemnmn in den B ariais- 
DerbrauchSsteuem

Auf Grund der im Finanzgesetz enthal­
tenen Erm ächtigungen hat der Finanzm i­
nister eine Verordnung herausgegeben, 
womit die Einhebung der verschiedenen 
B anats-V erbrauchssteuern neu geregelt 
w ird. D arnach dürfen die B anate keiner­
lei- V erbrauchssteuer oder überhaupt ir­
gendeine A bgabe auf elektrische Energie, 
Kohle und N aohta auferlegen, falls es sich 
um Betriebsm ittel für Kraftw agen bzw . 
um Rohstoffe zur G ütererzeugung handelt, 
ferner auf Holzschlägerung, K arbid zu In­
dustriezwecken und Beleuchtung im Berg 
wesen. Auf die Glühlampen w ird eine 
gemeinsame Banatsyetbtauchssteuet: in

der Höhe von 20 Prozent der staatlichen 
V erbrauchssteuer eingehoben. Die Ein­
künfte aus den gemeinsamen B anatsver­
brauchssteuern w erden alle zwei M onate 
den B anaten nach M aßgabe der Bevölke­
rungszahl zugewiesen werden.

BörfenbericfNe
Ljubljana, 1. d. D e v i s e n .  Berlin 

1759.03— 1772.91, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 213.73—215.79, Newyork 4342.25 
bis 4378.57, Paris 201.32—202.76, P rag  
152.64— 153.75, T riest 229.69—232.77; 
österr. Schilling (Privatclearing) 8, engl. 
Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
12.22.

Zagreb, 1. d. S t a a t s w e r t e .  214%
Kriegsschaden 410— 412, per Mai— Juni 
410—0, 4% Agrar 52.50—53.12, 7»/o In­
vestitionsanleihe 88—0, 7% Stabilisations 
anleihe 0— 90, 7%  Blair 86.75— 87.25, 8% 
Blair O—96.50; A grarbank O— 199.

X Für die große Gewerbetagung in 
Ljutomer, w obei auch die G enera lver­
sam m lung des V erbandes der G ew erbe­
organisationen Slow eniens abgehalten 
w ird, ha t die B ahnverw altung  den hal­
ben F ah rp re is  bewilligt. Beim  Lösen der 
ganzen K arte, die zu r unentgeltlichen 
B eförderung auf d er R ückreise gilt, ist 
der Sonderausw eis zu 2 D inar zu kau­
fen. Die Begünstigung gilt bis 8. d.

X Amtliche Umrechnungskurse für 
April. D er F inanzm inister ha t für den 
laufenden M onat April die am tlichen Kur 
se für ausländische Zahlungsm ittel w ie 
folgt festgese tz t: N apoleondor 303, tü r­
kisches Goldpfund 344, englisches Pfund 
238, am erikanischer D ollar 43.63, kana­
discher D ollar 43.33, R eichsm ark 14.50, 
Z loty 8.20, öste rr. Schilling 8, B elga 7.35, 
P engö . 8.60, b rasilian ischer M ilreis 2.50, 
ägyptisches Pfund 214, tü rkisches P a ­
pierpfund 34.30, u ruguayscher P eso  23.25 
argentin ischer P eso  13.15, chilenischer 
P eso  1.30, 100 albanische F ranken  1395, 
100 französische F ranken  200,100 schw el 
zerische F ranken  1000, 100 L ire 230, 100 
holländische G ulden 2387, 100 L ew a 45, 
100 Lei 32, 100 dänische K ronen 950, 100 
schw edische K ronen 1099, 100 norw egi­
sche Kronen 1070, 100 P e se ta  160, 100 
D rachm en 39, 100 T schechokronen 152, 
100 finnische M ark 94, 100 L a t 815 Di­
nar.

X Die Pauschalumsatzsteuer w ird nach 
einer Verordnung vom 22. Dezember v. 
J. (P arag rap h  4, Abs. 2) eingehoben, 
wenn der P roduzent seiner Vertretung, 
Filiale, Hilfslokal oder einer physischen 
oder Rechtsperson, m it der eine Interes­
sengem einschaft besteht, W aren zur W ei­
terverarbeitung sendet, falls die Liefe­
rung m indestens 60 Prozent der von dem 
betreffenden Produzenten in einem B anat 
im Laufe eines Jahres erzeugten Artikel 
ausm acht. Jetzt wurde das Ausmaß auf 
15 Prozent der gesam ten W arenm enge 
bzw. des Produktionsw ertes herabgesetzt, 
wobei das Produktionsgebiet vom B anat 
auf den ganzen S taat erw eitert wurde.

f H e d m t ä s t h e s

GS gibt Krippe-Wetter-
Seit langem tiermuten die Aerzte, daß an 

dem Auftreten von Grippe-Epidemien durch 
aus nicht n u r der Influenza-Bazillus schuld 
sei. Aeußere Umstände sollen eine nicht zu 
nnterschätzende Rolle spielen. Hierüber be­
richtet jetzt D r. J  n s a tz in den „N atur­
wissenschaften".

Eine genaue Grippestatistik zeigt, daß die 
Maxima der Erkrankungen in  Europa mit 
Daten zusammenfallen, an  denen starke 
Massaen polarer Luft von Rußland oder 
'Skandinavien her in Msteleuropa einbre­
chen. Dabei Pflanzt sich die Grippe nicht in 
gerader Richtung fort, die Form  des Ro­
dens ist von entscheidender Bedeutung. Die 
Grippe-Epidemie entwickelt sich besonders 
stark dort, wo die emgebrochene Kaltluft 
durch fehlende senkrechte Luftbewegung lan­
ge WgchgltM m k  JSige warme LusWcht

Sam stag, den 8. A pril 1937 ^

lagert sich über die kalte, sperrt ne völlig 
ab und verhindert ihre Reinigung. Daran- 
erklärt sich die Verschiedenheit der Kram- 
heitsverbreitung in hügeligen und 
Gegenden. Damit gewinnt der B o d e n ,  der 
sen Rolle Ftirschex wie Pettenkoier mit33' 
ter etwas überschätzten, doch neben den 'S31' 
terien eine große Bedeutung für die 1 cr' 
breitnng der Grippe.

Kein Fasten mehr
bei Magengeschwu-

D as „Treatment with foot". die „Behänd 
lung mit Essen", propagiert der banu#2 
Professor M  e u l e n  g r ach t-in der 
nischen Wochenschrift" Bei blutenden M aM  
geschwüren. An die Stelle der strengen U ' 
cus-Knr, die oft wochenlang nur Milch un 
einige wenige Äreispeiseu gestattete, setzt /;r 
eine „u n e i n g e s ch r  ä n k t e K oR  ’ 
die vom ersten Tage an nicht nu r Obstsup- 
pen, wie Aprikofensuppe und Apfellupp2» 
Gemüsesuppen und Kartoffelbrei, sondern 
auch Fleischklöße, Omelettes und Kalskarlw 
nahe erlaubt.

Der Kopenhagener Arzt behauptet. <lUf 
Grund tion Erfahrungen an fast dreib'/w 
dert schweren Magenblutungen, daß hkst 
reichliche Kost die Heilung wesentlich f)-' 
schleunigt und die M ortalität der Erkran­
kung herabsetzt. Die bisherige Ulcus-K3
b e d i n g t e  oft e i l t e  schädliche U n t e r n e r n ä h r u n g
des Patienten, besonders an Vitamwen» 
w ä h ren d  die neue kälorien- und titiant*3* 

reiche Kost den O rganism us rasch ft3/; 
und die Rekonvaleszenz verkürzt. „ Je  §*?/' 
ßer die Blutung", schreibt M eulengrach»  
„umso größer ist der Anspruch auf Gp5’ 1 
und  Trank!"

d. Rasche Heilung des Rheuma und 
Ischias. Der bekannte Slavist Davor1;1 
Z ii n f o ü t <?, Oberstleutnant d. R :it 
P tu j, hat im Jah re  1912 in einem olten 
russischen Buche die Notiz gefunden, wonach 
sich die Invaliden  Bei den alten Perici’3 
ihr Rheuma und die Gicht in der schwarzen 
Naphta, die bei Baku am Kaspischen 
aus der Erde fließt, und. die sie noch tj2U‘e 
als „Nest" bezeichnen, zu heilen pslezrew 
Dieser ging dann der Sache nach, um 3il 
erfahren, was daran wahres ist, bestell'2 
eine größere Q uantität dieser Flüssigld 
und machte überall. Versuche, wo er musst2» 
daß sich dort Leute, mit schwerem Rheuwa- 
leiden befinden, und stellte es sich bald her­
aus. daß jene Flüssigkeit außerordentlich gut
wirkt. E r heilte bereits im Kriegsjahre i9D  
Hunderte von Soldaten, die in beit winter- 
ticheit Karpathenkämpfen an  Rheuma fdh®2t 
erkrankten. Desgleichen hat in Wien etlt 
Frauenspital gleich das neue Heilmittel ;»u 
benutzen begonnen und heilen sich auch s*1 
Jugoslawien, namentlich in den sehr scu3P 
cn Donauniederungen, wo sich, das Rheuw^ 
am häufigsten cinstellt. sehr viele Rijem«3* 
tiker bereits, seit Jah ren . A ls aber im I H ' 
re 1916 die schwarze Naphta nicht mehr 3,15 
Rußland bezogen werden konnte, m u t z t e  eine 
vollkommen gleichwertige Rektifizierung 
genommen werden, die genau so wirkt 
die N aturnaphta aus Baku. Es genügt h'2/ 
zu meist ein Fläschchen jener Flüssigkeit t®3 
100 Gramm, die heute zirka 25 D 'n  kosteh 
nur bei größerem Eiteecmsflusse der awLf 
sammelten M aterie wird allenthalben 2,1 
weiteres Fläschchen notwendig. Die Beiges!2' 
bene „Gebrauchsanweisung" ermöglicht |C" 
dem die Kur, die meist schon nach 4 Dag23 
die Heilung herbeisührt.

d. Frostbeulen sind entzündliche Schwei- 
luttgen in der Umgebung von Blutgefäß'33 
die langeinwirkender Kälte ausgesetch it,a/  
reit, und finden sich nicht nur an Händ2/, 
und Füßen, sondern, seit es die Mode l2'  
seidenen Strüm pfe gibt, nicht selten aUCJ 
am Unterschenkel und oberhalb des Kn3 -' 
Die Behandlung hat darum außer an 
queme, die Blutzirkulation nicht hemmend 
Schuhe auch an  warme, wollene Strümvi^ 
zu denken. Dazu kommen noch Fuß- 3!t 
Handbäder mit Eichenrinde in S etrach , 
für die Nacht Salbenverbände, z. B- 33 
10% iger Jchthyosälbe. D a aber beim S 3. 
stehen chronischer Frostbeulen auch_ c 
Schwäche des Kreislaufs eine Rolle ich2;*' 
so gilt cs, auch diesen zu berücksichtigen,_ !i) 
durch gute Ernährung, Arsen, Massag^ 
Diathermie und Höhensonne zu kräftig23-

Die Erzieherin. „W ir behandeln unser- 
Erzieherin, a ls  wenn sie zur Familie ßc 
hört." __ „Das dürfen w ir nicht. W ir m" 
feit zu unserer jchr höflich jein."
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Der nordische vrahms
Sur 40. Wiederkehr seines Todestages

w  ^  ®cusit ist ariderer A rt «cks die 
-^ z a r ts  ureb Schuberts, die mit ihren toan 
ctbolleit Melodien, ihrem bestrickenden

t . Im _ unmittelbar auf Herz und Sinne 
frkt sogleich verstanden und geliebt wird. 

. e,  ^u s tr  Johannes B rahm s ist dagegen 
^etbe, mitunter fast spröde und 

' ürch für den unzugänglich, der leichten 
Ä  erwartet. M an muß um das Bcr- 
l ä  icirter Werke ringen, sie immer

Wer hören, sich mit ganzer Seele in sie 
ihr'!?1*6-1’ E>UN1I wird man B rahm s' Ton- 
p ache  ̂immer besser verstehen und die gan- 

se s m ?  ^GtT ganzen Gemütsreichtum die- 
•r "Esik empfinden. S ie  ist aus der herben 

- G ^ E s c h e n  Landschaft mit ihren ein­
stig n' ^u e rn iü tig en  Reizen, ihren weiten, 
m ^  Räumen geboren, der Johannes 
C rlr \r§ entstammt. Wie die Dichter Klaus 
echt Un^ Theodor S torni ist auch er ein 
i?  et Sohn seiner nordischen Heimat. Zn 
vL r^ Glt die Wurzeln seines Schaffens, 
W ^el6 ^ e§ volksverbundene Schaffen weit 
m C,r ®eit citgeit heimatlichen Raum  hinaus 

Cutuchj für das ganze Volk bekommen

,^ 'a h m s  war auch in  seinem Aeußcren ein 
-'-Kcn,d) Ulit hellblondem Haar, 

^,chten-b blauen Augen, einer mächtigen 
. ' ' n u n d  scharfgeschnittenen, ausdrucksvol- 
tü tfn r Glt- Dabei befaß er jene kühle Zu- 
tottb i» U®’ oft a ls  Grobheit ausgelegt 
llt . ‘ -Röit kann auch von jemand, der ein- 
Uorb?e.*tani‘): «Ich habe in meinem Leben 
Ith! en vertraulichen Brief geschrieben", 
b; c üroße Umgänglichkeit erwarten. W e r  
n O^vze Tiefe und Leidenschaftlichkeit sei- 
1R ließ er in seine Musik ausströ-
,gj 1' gewaltigen, ernsten Chorwerke u. 
stk J tett' i«ne gedankenvolle Kammerniu- 
id)tn" lvundervollen, oft so zarten mtb 
ber ar®ci"iichcit Lieder. „Meine kleinen L>e 
hat «.Olallon m ir besser a ls  meine großen", 
-9žpT v  tthm3 falbst gesagt uiid manche ihrer 
be„ U' ■bk so viel Volksliedmäßiges ha- 

' rt fc'TtGtt’ Jnstrurnenkalwerken vor

*

ta3 ' cchm'0’ Leben ist schlicht und einfach der 
icRpr’ ?hne große Abenteuer und dramati- 

^eignissc. I n  Armut begann es. Ment 
fügt nur eine Abbildung des vielftöckigen 
‘& & ~n  sschchtvarkhaufes, des sogenannten 
z ^ ^ ie rh o f s "  am Specksgang in Hamburg 

in dem — in einer aus Stube und 
iStofi ^stehenden Wohnung — Johantres 
sich Ows am 7. M ai 1833 geboren ist, um 
dEn 'c engen Verhältnisse vorzustellen, in 
ex, ^  c t aufwuchs. Schott a ls  Knabe mußte 
štrlim °C überraschend musikalisch tvar, zu- 
ibcufir01- m‘t seinem Baker, einem vielseitigen 
ex l  in Gastwirtschaften spielen. Aber 
geich Eê  Glück: bald wurde sein hervorra- 
Niasifs erkannt, und einer der besten
Die o „ e r  .Hamburgs nahm sich seiner an. 
len 5  i^etdendc Wendung nahm sein Le- 
6chUn Erst, a ls  er int Jah re  1853 Robert 
^nfif t-m , ^en großen Romantiker in der 
ehruch e^nenlernte, dem er die größte Vcr 

, entgegetrbrachte. Und dieser schon 
SftiJf C Meister erkannte in denr jungen 
l ic h t/1- ' Diltnt die künftige Größe und er­
bt^ \  ieen'dig; „Es ist jemand gekommen. 
st&etti«nt ^verden wir alle Wunderdinge t u

G‘1tCr Reihe von Jah ren , in denen 
burch feine in rascher Folge ent. 

iettrei / n ®etife und durch zahlreiche Kon- 
^en immer bekannter wurde, zog er 

l iM ^ ^ v h re  1862 — nach Wien, der „hei- 
jux zm - der Musiker". Sic wurde ihm 
ittni v Cttcn Heimat, wenn ihn auch manch- 
Etiitt,?" 'Altmodisches Heimweh" nach den 
tetei, '1 seiner Kindheit plagte. I n  der hei« 

ennuftodt, wo der gedankentiese 
V»niJwC sogar leichtbeschwingte Walzer kam 
^erke C' • entstanden Brahm s' unsterbliche 
tttiMj,' lue schönsten Lieder, die Kammer» 
erste '^ v r  allem seine vier Sinfonien, deren 
^eetü nS Oon Bülow „die Zehnte von 
das G  genannt hat, und das Werk. 
A u 2 e:dE  ^eahm s' größtes ist: Das

iche Requiem". I n  dieser, auch im

Bon F ranz  Heinrich P  o h l.

Musikalische>i urdeutschen Totenmesse, zu 
der B rahm s einfache Bibelworte genommen 
hat, setzte er seiner verstorbenen, innig ge­
liebten M utter ein unsterbliches Denkmal. 
E r war ja immer ein guter Sohn gewesen, 
der auch für seinen Vater rührend gesorgt 
hat, auf dessen Grab er alle Kränze zu tra ­
gen pflegte, die er in Hamburg bei seinen 
Konzerten erntete.

•X-

Johannes Brahm s hat wiederholt gesagt, 
seine Devise sei „frei, aber einsam". E r blieb 
darum auch während seines ganzen Lebens 
ein Einspänner. Nur eine F rau  hat in sei­
nem Leben eine überragende Rolle gespielt: 
C lara Schumann, die geniale F rau  Robert 
Schumanns, an der er bis zu ihrem Tode 
in unwandelbarer Treue hing. Wie aus. fei­
nen Briefen hervorgeht, hat Brahm s wohl 
manchmal ans Heiraten gedacht. Aber „Ich 
hab'S versäumt", meinte er später wehmü­
tig, „als ich wohl Lust dazu gehabt hätte, 
konnte ich es einer F rau  nicht so bieten, wie 
es recht gewesen wäre". Aber wer weiß 
bei dem wortkargen M ann, der selbst so am  
spruchslos w ar, welche Gründe ihn Jungge­
selle bleiben ließen.

M it zunehmendem Alter beschränkte J o ­
hannes Brahm s seinen Verkehr auf wenige 
Freunde, unter ihnen die Musiker Joachim, 
von Bülow und Johann  S trauß , machte, 
Naturschwärmer wie Beethoven, weite S pa­
ziergänge und vergrub sich in seine umfang­

reiche Bibliothek. Rach einem an Ane-rken- 
nungen reichen Lebensabend — er wurde 
u. a. Ehrenbürger seiner Vaterstadt und Eh­
rendoktor — verschied der Meister nach kur­
zer Krankheit am 3. April 1897. Er ruh t 
auf dem Wiener Zentralfriedhof neben Beet­
hoven, Mozart, Schubert und seinem Freun 
de. dem Walzerkönig Johann S trauß .

Die neuen B än d e der 
„Deutschen Kulimbuchreihe"
Die „DKBR" bringt als Neuerlchcinun- 

gen des ersten Vierteljahres 1937 mit En­
de März l. I .  nachfolgende Werke heraus:

F ü r Reihe A (Pflichtband) Henrik H e r- 
i c : „Das Fähnlein Reu!". Zwei lange 
Menschen schlagen sich durchs Leben, durch 
die schweren Jah re  des Krieges, in dem 
Ernst als Offizier ein Auge verliert, so daß 
ez aus ist mit dem geliebten. Sokdätenberuf; 
sie sind sehr jung beide, Ernst und das 
„Fähnlein", und so werden sie Schauipie- 
ler. Doch sie sind zu echt und zu gesund da­
für, als daß sie in dieser Welt bestehen tmm 
ten; immer wieder kommen Ouerschläge. 
Aber sie halten durch. Und sie überstehen in 
ihrer stolzen Grobheit und Ehrlichkeit alle 
Gemeinheit und Not der Nachkriegs- und 
Jnflationsjahre. Denn sie wissen, daß in 
ihrer Jugend eine neue Zukunft heran- 
wächst, eine neue Sauberkeit und ein neuer 
Glaube a„ die unzerstörbare Kraft »vachseii-

ideit Löbens. Und so werfen sie eines Tages 
alles hinter sich und ziehen 'heraus, ans der 
S tad t, um sich und ihren S indem eine neue 
Zukunft zu bauen. Gm wunderbar reiches, 
zugleich zartes und starkes Buch jungen 

deutschen Menschentums.
F ü r Reche B  <1. W chM aM : K n- r  I

M i e d b r o d t  : „Ern Deutscher geht am 
Tod vorbei". Ein Arbefterkeben zwischen 
1914 und dem Sieg der Nationalsozialist'- 
scheu Bewegung schildert dieses Buch, das 
ein wirKicher Arbeiter schrieb, der Bohrer 
Bei Borsig war. Es ist eine Lebensbeichte, 
die den M ut 'hat, auch die Verirrungen des 
deutschen Arbeiters, fein Glauben an dm  
marxistischen „Besreiuugs"traum und dann 
erst die langsame Rückbesinnung auf die Ka 
nieradschast darzustellen. Hier ist ein mensch 
liches Dokument gegeben worden, das man 
.als große Rechtfertigung des deutschen A r­
beiters  überhaupt empfindet. -

2. Wahlband: H c i n r  i ch A m a ck-e r : 
„Kämpfen und Singen". Der dichterische 
Chroirist der Beivegliiig und Sänger des 
nationalsozialistischen Kampfes, Heinrich 
Anacker, der Träger des Kunstpreises der 
N SD A P, hat in diesem Band eine A us­
wahl von seinen sämtlichen Gedichten getrof­
fen.

(Sonderband): Georg B  ü ck m a  n n : 
„Geflügelte Worte". Dieses Standardwerk 
in Großformat und Hallbleder gebunden, 
das dwl Zitateiifchatz aus der Bildungsge- 
fchichte der ganzen Menschheit gesam m elt 

hat, erhalten die Mitglieder der „Deutschen 
Kulturbuchreihe" zum Vorzugspreis von 
M>t 8.10 (Diu. 107.) als 'Svndevband. J e ­
der, dem Bildung mehr ist a ls  toter Wissens 
kram, dem sie lebendiges Teilhaben an den 
Schätze,l der Dichtung und Kultur aller Zei 
ten bedeutet, wird das Erscheinen von Buch 
m anns berühmtem, ganz neu bea-rbeiteken 
Nachschlagewerk „Geflügelte 'Werte" freudig 
b eg rächen .

S f i e ä

„R apid "  gegen „Athletiker"
I n  der Fußballmeisterschaft der Gruppe 

Nord treffen nächsten. Sonntag „Nachd" 
lind die „Athletiker" aus Celje auseinander. 
D as Match begegnet einem umso größeren 
Interesse, als. sich „Rapid" die große Chan­
ce bietet, mit" einem etwaigen Siege den 
vierten Tabellenplatz zn erobern, zumal 
noch die Partie  gegen ,,-üakovec" ausständig 
ist. Die gute Leistung der Schwarzölauen 
gegen Kapfenberg läßt auch diesmal einen 
spannenden Kämpf erwarten, dem man be- 
rechtigerweise mit ganz besonderer Erw ar­
tung entgegensieht. Auch die „Athletiker", 
die gerade in den letzten Spielen einen 
Formaufstieg aufzeigten, haben genug 
Grund, um auch ihrerseits das Beste zu 
bieten, zumal die Abstiegsgefahr immer 
drohender an sie heran rückt. D as Treffen 
geht 'Sonntag nachmittag um 15.30 Uhr auf 
dem „Rapid"-Sportplatz in Szene. Im  
Vorspiel treffen sich die Jungm anneu „Ra- 
pids" und „M aribors".

D a s  ©fifliegen untersteht 
der FÄG

Nach dem Beschluß voii Garniisch-Parten- 
kirchen wurde von 'der F I S .  für die Sprung 
»chanze in P lan ica ,-die Sprünge über 1.00 
Meter zuließ, die Sperre verhängt. Nun woll 
le der Verein in  Planica einen „Kurs für 
Skifliegen" abhalten, ivohl in der Voraus­
setzung, daß durch einen solchen die F I S .  
kein Recht 'haben werbe, einzugreifen. Einige 
Tage vor dem Kurs traf jedoch eint Tele­
gramm der F I S  ein, das sämtlichen A us­
ländern die Teilnahme an dem Kurs ver­
bot.

M ajor Oestgaard beauftragte In g . 2 k au  
mann, der F I S .  die nötigen Unterlagen 
über die Mcmtmutschmtzc zu verschaffen und 
einen Bericht über Iden Kurs zu erstatten.

Fechter gründen Weltpokal
Aehnlich wie im Lawutennis und ande­

ren Sportarten will man jetzt auch im Fecht 
spart einen Weltpokal gründen, welcher 
Florett, Degen und Säbel umfassen soll. 
Der In ternationale Fechkverband wird die 
Möglichkeiten der Durchführung prüfen. 
Die teifoehme.nfefin 9M ime,n w sM n  in

drei Zonen (Nord- und Südamerika und 
Europa mit Aegypten) eingeteilt.

Die Europazone hat folgendes Aussehen: 
Gruppe 1: Schwede», Norwegen, Dänemark, 
Finnland. — Gruppe 2: England. Irlan d , 
Belgien, Holland. — Gruppe 3: Schweiz, 
Frankreich, Monaco, Portugal, Spanien. — 
Gruppe 4: Deutschland, Ita lien , Oesterreich, 
Tschechoslowakei. — Gruppe 5: Ungarn, P o­
len, J  u g o s l a n> i e n, Rumänien. — 
Gruppe 6: Griechenland, Bulgarien, T ür­
kei, Aegypten.

Die Slawischen LeichwMeM- 
spiele

Hinsichtlich der „Slawischen Spiele", die 
der jugoslawische Leichtathletik-Verband in 
Zagreb durchführen will, ist noch ftnuter 
keine Entscheidung gefallen. Die Tschechoslo­
wakei, dere» Team sich auf der Rückreise 
vom Dreiländerkampf in Athen zum Kampf 
stellen will, gab zu dem Vorschlag sofort 
ihre Zustimmung, auch von Polen und 
Bulgarien liegen prinzipielle Zusagen vcr. 
Diese beiden Verbände stellen aber solche 
finanzielle Forderungen, daß der jugosla­
wische Verband mit der staatlichen Subven­
tion von 120.000 Dinar, mit der gerechnet 
wird, nicht ausEomme» würde. Sollte mit 
Polen und Bulgarien keine Einigung erzielt 
werden, dann wird nur der bereits seit län­
gerer Zeit fest vereinbarte Länderkampf 
zwischen der Tschechoslowakei und Jugosla­
wien ausgetragen, werden. Der Termin — 
27. und 30. M ai —  würde nur eine Aende- 
rung erfahren, wenn „Ehelsea" am 27, Mai 
in Zagreb spielen sollte, in welchem Falle 
der 29. und 30. M ai in Frage käme.

: „Rapid" nach Wllach und Graz. A e
Fußballmannschaft des Sportklubs „Rapid" 
wird am 1. und 2. M ai zwei Gastspiele in 
Villach gegen den dortige» bekannten Villa­
cher Sportklub zum Asistrag bringen. Außer­
dem erhielt der SK. „Rapid" eine E inla­
dung zum Jubiläum sturnier des GAK, das 
anläßlich des 30jährigen Vereinsjubiläums 
zu den Pfingstfeiertagen stattfinden soll.

: Thunberg disqualifiziert. Der seiirerzei- 
tige Weltmeister im Eisschnelläufen Eiaas 

-M M d k g , der netzt im M . LÄxvAchr M ,

«wurde vom Finnischen Verband aus die 
D auer von fünf Jah ren  disqualifiziert. Den 
Anlaß zu dieser Bestrafung bot ein überaus 
heftiger Zeitungsartikel, den Thunberg ge­
gen den Verband in einer finnischen Zei­
tung veröffentlicht hatte.

: Die Wiener „Admira" schlug in Borova 
denSK. -Bata 6:1 (3:0).

: Perry gewann sein zweites Match ge­
gen Tilden, da-s in Chicago stattfand, «ich 
6:4, 6:4, 11:9 und schlug tags darauf in 
Milwaukee auch Vines 3:6, 10:8, 6:4.

: Frankreich gewann in Genua den Ten- 
nis-LänderkamPf der Nachvuchspieler ge­
gen I ta lie n  mit 6:5 Punkten. Eine lieber- 
raschung bildete der Sieg von Eanevele 
über Destrema,, mit 6:1, 4:6, 6:4.

Ä m tu h ik e fu u tm
Samstag, 3. Aprll.

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkorchester 
18.40 Vortrag. 19.30 Nationalvortrag. A 
Außenpolitisches. 20.20 Bunter Abend. -  
Bcograd, 18.30 Violinkonzert. 19.30 Ratio 
nalvorirag. 20.20 Schallpl. 21 Symphonie 
konzert. — Zürich, 16.30 Konzert. 18.31 
Jugendstunde. 19.30 Ländlermusik. 20 Bun 
tcr Abend. — Budapest, 18.50 Konzert. 21 
Lustspiel. — Prag, 16 Konzert. 17.40 Deut 
fchc Sendung. 19.15 Konzert. 20.20 Volks 
lieber. 20.35 Oper. — Paris, 17.30 Funk 
Operette. 20 Funkecho. — London, 19 Bla- 
musik. 20.30 Tanzmusik. — M ailand 17.1!
Tanzmusik. 21.40 Operettenmusik.  ’ W'en
7-10 Aus Tonfilmen. 10.50 Bauernmusik 
1.2 Mittagskonzert. 15.35 Mandolinenorche 
ster. 17.10 Wunschkonzert. 20.10 Bunte 
Abend. _  Deutschlandsender, 18 Volkslie 
der. 19 Hörspiel. 20 Konzert des Ung. Phil 
harmonisch. Orch. — Berlin. 18 Sport. ll 
Hörspiel. 20 Bunter Abend. — Breslau
18 Vortrag. 19 Hörspiel. 20 „Aennchen voi 
T harau", Singspiel. — Leipzig, 18 Bortrag
19 Hörspiel. 20 B unter Abend. — München 
19 Buntes Wochenende. 19 Hörspiel. 20.K 
Bunter Abend.

Nach den Feiertagen.
»Siehst du, Vati, heute stehe ich in ck 

Zeitung.«
»Nanu? W ieso denn, mein Junge?« 
»Ja, hier steht: In den Osterfeiertagc 

beförderte der Autobus 754 Personen.« 
»Na, und?«
»Einer davjon w ar ich.«
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D. Das Ausfrischen von Sprachkenntnlssen
wird leicht gemacht durch die neuen Langen 
scheidt-Sprachzeitschriften „Langcnscheidt's 

Englisch Monthly Magazine" und „Ge Jo u r 
ual srancais Langenscheidt". Die joeben er­
schienenen Aprilnummcrn sind, wie üblich, 
reich, bebildert und bringen interessante und 
-belehrende Berichte, spannende und lustige 
Erzählungen, Plaudereien und Abenteuer- 
geschichten. Scherze, Anekdoten und eine 
Witzecke beleben den In h a lt, während Ge­
schäftsbriefe und Kreuzworträtsel der P ra ­
xis dienen. Erleichtert wird das Verständ­
nis der fremden Texte durch Uebersetzung 
aller weniger bekannten W örter und Aus­
drücke.. Wer sein Englisch und sein Franzö­
sisch nicht verlernen will, wer Lesestoff sucht, 
der greife zu diesen Zeitschriften; denn da­
nach Sprachkenntnisse zu Pflegen und zu

erweitern, bereitet wirklich Freude. Jedes 
Heft 50 Pfg., vierteljährlich RM  1.85.

b. Zeitschrift für Geopolitik, verbunden 
mit der Zeitschrift Weltpolitik und Welt­
wirtschaft, herausgegeben von Dr. Karl 
Haushofer. Kurt Vowinckel Verlag, Heidel­
berg, Wilfsbrnnncnweg 36. P re is  viertel­
jährlich 5.50, einzeln .2 RM . Aus dem I n ­
halt des März-Heftes: Seifert: D as Blut- 
erbe des sächsisch-thüringischen Wirtschafts­
menschen; Erdmann: Außenpolitik und E r­
ziehung; Osfe: Geopolitik und Naturrecht; 
Keller: Einheit und Vielfalt im rechtlichen 
Weltbild; Haushofer: Raumüberwindende 
M änner; Pausen Die Alpenstellung der Rö­
mer usw.

b. Schnell kochen mit wenig Mühe. Wel­
cher F ran , gleichviel ob sie überlastete Haus­
frau ist oder im Beruf steht, klingen diese 
Worte nicht verheißurrgsvoll ins O hr? M an 
wird sich natürlich in der Schnellküche im­
mer auf eine gewisse Auswahl von Gerich­
ten beschränken müssen, daß diese aber auch

sehr reichhaltig sein kann, lehrt Band 4 
der Beyer - Kochbücher Goldene Reihe 
„Schnell lochen mst wenig Mühe". I n  knap- 
vcn Worten und anschaulichen, teilweise 
bunten Bildern nach Farbphotos erfährt 
man, wie man in 10 big 40 Minuten über 
200 appetitliche Gerichte bereiten, ja sogar 
in einer Stunde richtige Sonntags-Speise- 
folgen zusaminenstellen kann, selbstverständ­
lich mit Zutaten und M itteln, die ze'-tge- 
mäß und erschwinglich sind. Sämtliche Re­
zepte wurden in der Versuchsküche des 
Beyer-Verlages Leipzig ausprobiert. Man 
erhält das schön ausgestattete, auch a ls  Ge­

schenk vorzüglich geeignete Buch zum Preise

Köchin, nicht über 30, w ird 
aufgenommen. V orzustellen:
F rančiškanska 17. 3308

Offene Sieiien

von RM . 2.40 (kartton. RM. 2— ) in pder 
Buchhandlung.

b. „Umetnost", slowenische K u n f t r e o u c .  
Erscheint viermal im Jahre . J a h r e s a b o n m -  
ment 40 D inar, auf Kunstdruckpapicr 60 
nar, Einzelnummer 15 bzw. 20 Dinar. Ver 
lag der „Bibliofilska založba". L jubljana. 
Pob funtom 5.

6. Magazin Cinema. Reich illustrierte >c 
tute. Erscheint m on atlich . E in ze ln u m m er ^  
D inar. .Herausgeber Stjepana Faget, 3°* 
qreb, Dežmanov prolaz 1. Außer reiche'11 
Bildermaterial lesenswerter Lesestoff für 'S'' 
d ermann.

10.000— 15.000 Dinar gegen 
volle Sicherstellung per so ­
fort gesucht. Zuschriften un­
te r  »Oute Verzinsung« an 
die Verw. 3226

Telegramm! H eute von v e r­
schiedenen Fischen Seefische­
schm aus beim »Seefischkönig« 
am Rotovški trg  8. 3303

Darlehen von 3000 D inar ge­
sucht gegen S icherstellung. 
S ta tt Zinsen 5 M onate gute 
H ausm annskost, auch ins 
Haus gestellt. U nter »Kurze 
Zeit«. 3171

30.000 Dinar sucht lediger 
H err für die D auer von zw ei 
Jah ren  gegen Intabulation auf 
I. S a tz  auf B esitz im W erte  
von 200.000 Din. Zinsen zahle 
nach U ebereinkom m en. An­
träge un ter »M. K.« an die 
Verw. 3286

Zw vetk&ufen

Den neue doppelschnäge Rasierapparat

\Doppefschrag 

überhöhter Decke!

Rostfreie Klingen

Bett m it gepolstertem  D rah t­
einsatz, Schubladekasten  und 
Spiegeltisch billigst zu v e r ­
kaufen. A leksandrova 57, Mia 
ker. .3288

Zahlkellnerin w ird aufgenom ­
men. Hotel M ariborski dvor. 

3300

Suche sofort nur braves, an­
ständiges Mädchen m it Jah ­
reszeugnissen, w elches gut 
kochen kann, sow ie andere 
H ausarbeiten  m it Hilfe eines 
M ädchen verrich te t. Jelka 
G oldberger, Križevci. 3285

F ast neuer, tiefer, m oderner 
Kinderwagen um den halben 
P re is  zu verkaufen. A nzufra­
gen B etnavska  c. 8. 3289

Schafwolle, w eiß, für M atra t­
zen billig. A nfragen Jagodič, 
V ojašniški trg  1. 3290

Z K  u te H itö b e tt

Möbl. Zimmer an einen soli­
den H errn  zu verm ieten . K re­
kova 5-1. 3304

Möbl. Zimmer, separ., an 1
oder 2 H erren  (F räuleins) so­
fort zu vergeben. A leksan­
drova 44-II, rechts, T ü r 2. 

3281

V erläßliche Stenotypistin ge­
sucht. A nträge mit Angaben 
über die b isherige V erw en­
dung und A nsprüche unter 
»A dvokaturskanzlei«. 3307

Herrenfriseur, intelligent, e rs t 
Massig im H errenbedicnen, 
H erren-W asserw ellen  u. B u­
bikopfhaarschneiden für Jah ­
resposten  gesucht. M ares, Ma 
ribor, Gosposka 15. 3305

Lehrmädchen w ird  aufgenom ­
men. Lah, V etrin jska 13. — 
D ortselbst ein möbl. Zimmer 
zu verm ieten . 3283 >

U nser lieber, herzensgu ter V ater, Schw ie­
ger- und G roßvater, B ruder, S chw ager und 
Onkel, H err

Andreas Kristanic
Staatspensionist und Hausbesitzer

ist nach schw erem , m it Geduld getragenen 
Leiden und nach Empfang der heiligen S te r­
besakram ente am D onnerstag  den 1. April 
um 1-1 U hr früh im 75. L ebensjahre aus 
seinem  arbeitsreichen  Leben von G ott, dem 
Allm ächtigen abberufen w orden.

D er teu re  Tote w ird am Sam stag , den 3. 
April um 4 Uhr nachm ittag  von der L eichen­
halle in P obrežje aus zur letz ten  Ruhe g e ­
bettet.

Die heilige Seelenm esse w ird  M ontag um 
7 U hr früh in der Dom- und S tad tp farrk irche  
gelesen w erden.
in tiefster Trauer die Kinder und sämtliche 

Verwandten. 3278

Drei Zimmer und Küche zu 
vergeben. A nzufragen Hotel 
M ar. dvor. 3301

S ie M e u & e s u & U e

U nser lieber V ater und G roßvater, H err

Franz Eile z
IM F A C H G E S C H Ä F T  E RH ÄLTLIC H!  

r. TOMASCHITZ. MARIBOR, SLOVENSKA ULICA 5
M esserschmiede und  Feinschleiferei

Leset und verbreitet die J i t t e r  I m '1

B itte die F rau, die Hausmei­
stern  (C ankarjeva) sucht, 
A dresse in der V erw altung 
ab zu g eb en .______________ 3296
Zwei L eute  suchen Hausmei­
sterposten, der M ann bei 
H utter, F rau  nim mt W äsche 
ins Haus. Adr. V erw . 3297

Kaufmann i. R.

ist am  1. April 1937, nach längerem , schw eren  Leiden, im A lter von 81 
Jah ren  gestorben.

Die ird ische Hülle des teu ren  Toten w ird  am 3. April 1937 um 3 Uhr 
nachm ittags in der städtischen A ufbahrungshalle in Pobrežje  gehoben und 
zur le tz ten  R uhe im Fam iliengrab am  Friedhof in P obrežje  beigesetzt.

Maribor-Paycrbach, den 2. April 1937.

3309 In tiefer T ra u e r : Othniar Eiletz im Namen sämtl. Verwandten.

■■■■e
Vornan von B e r n h a r d  L o n z e r

Copyright by  G ustav  N eugebauer, P ra g  L

Iren e  gab keine Antwort. I h r  Schwei­
gen dauerte wohl nur Sekunden und doch 
schien cs eine Ewigkeit.

„So — da darf man also gratulieren?" 
sagte sie dann mit ruhig klingender S tim ­
m e.

„Das wollen wir lieber lassen", wehrte 
Erika ab. „Ich kann mich nämlich ganz 
und gar nicht entschließen?"

„Ach — ! Und «warum denn nicht?"
„Man will doch sein Leben und sein« 

Freiheit erst noch ein bißchen genießen. 
Und dann möchte ich keinesfalls mein gan­
zes Leben hier verbringen. Ich mag R ai­
ner ganz gern, aber heiraten — ? E r ist 
mir viel zu ernst. Und auch zu viel selbstän­
dig. Wenn chon mal geheiratet werden soll, 
dann muß cs ein M ann sein, denn ich um 
den Finger wickeln kann, der willig tanzt, 
wenn ich den M und zum Pfeifen spitze. Es 
ist eine ganz kritische Sache, ich weiß wirk­
lich nicht, wie ich mich aus der Schling« 
ziehen soll. Meine einzige Hoffnung ist die, 
daß mein Vater ein klares und deutliches 
Nein! spricht."

Iren es  Lippen lagen ein wenig fester als 
sonst aufeinander, aber ihre Stimme war 
ganz klar, a ls  sie erwiderte:

„Da verstehe ich dich eigentlich nicht 
ganz. Wenn du Dettm ar nicht heiraten 
kannst und magst, so ist es doch deine 
Pflicht, ihn darüber nicht im unklaren zu 
lassen. 206er ich verstehe dich auch sonst

nicht. D as heißt, ich will natürlich keine 
Kritik an  d ir üben, die Naturen sind eben 
verschieden. M e r  ein M ann wie Dettmar 
— daß man sich da n u r einen Augenblick 
besinnen kann . . ."

Erika ließ ein merkwürdig klingendes 
Lachen hören.

„Kennst du ihn denn so genau?"
„Natürlich nicht."
„Aber — ?"
,Jch urteile nur nach Sem Eindruck, den

ich von d ir habe."
D a fuhr Erika plötzlich herum und blieb 

stehen. Ein Funkeln glomm in ihren Augen 
auf.

„Ach! Sieh da! Bei d ir hat's wohl ge­
klingelt? Die Stim m e da drinnen hat wohl 
ein Zeichen gegeben, daß der Richtige sich 
eingestellt hat?"

Die Blicke der beiden Mädchen lagen fest 
ineinander. I re n e  zeigte keine S p u r von 
Erregung, a ls  sie antwortete:

„Nach dem, was du m ir gesagt hast, kann 
ich es ja  ruhig zugsben, ohne d ir damit 
wehzutun. Es hat ja auch keinerlei Bedeu­
tung — denn Dettm ar denkt ja gar nicht 
an mich. Also — ja, ich könnte m ir sehr 
wohl denken, daß es der M ann wäre, der 
für mich bestimmt ist."

„So . . . ! No, da nimmt es n u r getrost 
an. Es fragt sich nur . . ."

„Ob Dettm ar ebenso bemtt und fühlt, 
allerdings . . ."

„lind wenn es der Fall wäre?"
Ire n e  zögerte nicht eine Sekunde mit der 

Antwort:
„D ann —  ja, dann wäre alles so, wie es 

sein sollte." /
„Du würdest ihn also nehmen?"
„Auf der Stelle. Ohne mich nur einen 

'Augenblick zu besinnen."
„Ohne Rücksicht auf mich?"
Iren e  sah erstaunt auf die Kusine herab.
„Auf dich — ? Kann m an denn da von 

Rücksichtnahme sprechen? Gibt es da über­
haupt Rücksicht zu nehmen? Du Haft doch 
klar und deutlich zum Ausdruck gebracht, 
daß du Dettm ar nicht heiraten willst. Ich 
verstehe also wirklich nicht, was deine F ra ­
ge bedeuten soll."

Einen Augenblick schien es. als wenn 
Erika willens wäre, darüber Aufschluß zu 
geben. S ie  besann sich aber offenbar anders 
und schloß die Augen zu einem schmalen, 
mesierdünnen Spalt.

„Du — — du halst die Leute gern mal 
ein bißchen zum N arren, nicht wahr? Aber 
der B ä r den du m ir da aufbinden «willst, ist 
schon ein überlebensgroßes Exemplar!"

„Du irrst dich", gab Iren e  gelassen zur 
Antwort. „Ich sage immer in jedem Falle 
die Wahrheit. Auch wenn es in den Augen 
anderer eine große Dummheit oder ein gro 
ßes Unglück ist."

„Mag sein. Es gibt auch solche Menschen.
Aber im Punkte Liebe und dergleichen __
entschuldige, meine gute Ire n e  — in diesem 
Punkte kann ich dich wirklich nicht ernst 
nehmen. Du bist ja  viel zu kühl. Biel zu 
kalt. An deiner Ruhe prallt alles ab, was 
«andere Menschen erregt. Ich glaube, du 

kannst weder aufbegohren noch heimlich zit­
tern."

Iren es  Augen hatten sich, ohne daß sie 
es wußte mit einem seltsam dunklen Licht 
gefüllt.

Zum ersten Male, sc weit Ire n e  zuu'uf 
denken konnte, zitterten ihre Lippen, als i'c 
jetzt wieder auf Erika herabsah.

„Du . . . höre mal!" sagte Erika, „36r 
habt da vorhin so ein interessantes Gepäck) 
geführt. Zedro — so heißt ja wohl d e '£'lV 
pageienseelc, nicht wahr? „Hüt' dich 
denn M ännern!" W ar's nicht so? Nun ; 
es kann sehr leicht der Fall eintreten, dail 
man ebensogut sagen kann: „Hüte dich vcr 
den Frauen!' . . .."

„Zum Beispiel vcr — dir . . .?"
Erikas 2ltcm ging kurz und scharf. Eine11 

Moment noch verharrte sie in ihrer 5 * ^  
lung, die etwas Angriff-bereites hat'k- 
D ann reckte sie sich plötzlich auf und v0-r ' 
das Helle H aar zurück.

„Ach, das ist ja Unsinn. Wir spielen kn'w 
nicht Theater. Aber im Ernst — ich '>^c 
natürlich nicht die Absicht. Dettmar 
und gar fallen zu lassen. Ich will -hu 
halten, für alle Fälle. M an weiß doch n W ’ 
wie alles kommen kann. Das Leben !lt 
manchmal komisch. Bor allen Dingen aber 
—  so lange ich hier noch am O r t e  bin. 
ich natürlich mein Vergnügen und meine11 
Zeitvertreib haben. Es ist für unfercmeN 
hier scheußlich öde und langweilig,, und au­
ßer Rainer habe ich hier niemanden. lV:£ 
m ir zusagt und überhaupt für mich in FriV 
ge kommen würde."

Ire n e  schien ihre alte Ruhe und iW "*  
legenheit wiedergefunden zu haben.

„Und du glaubst wirklich, daß Dettmar 
sich «blcß zum bloßen Zeitvertreib für 'arh 
hergeben wird?" warf sie ein.

Erika ließ ein kurzes, leichtsinniges ~c/' 
chen Hören.

„W ir werden ja sehen. E r weiß ja nicht- 
daß das zu erwartende Nein meines Vakerv 
zugleich das meine ist."

(Fortsetzung folgt)-
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